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Randbemerkungen zur Urlegslage.I
Dve Antwortnote der deutschen Reichsre-! 

grerung aus die letzte amerikanische Note hax 
Freunde wie Feinde so sehr in  Anspruch ge­
nommen, datz die kriegerischen Ereignisse, auch 
die vor und um Verdun, daneben ganz zurück­
traten. Sonst würde es sicherlich Leiden, nicht 
am wenigsten dem deutschen Volk. weit mehr 
zum Bewußtsein gekommen sein, daß von einer 
wichtigen Stelle des Berduner Festungsderei- 
ches seit einigen Tagen heiße und anhaltende 
Kämpfe gemeldet werden. W ir meinen nicht 
etwa die ebenso vergeblichen wie hartnäckigen 
Anläufe der Franzosen gegen unsere Stelln« 
gen zur Rückeroberung des Toten Mannes, 
wir meinen die deutschen Angriffe, die nach 
ausgiebiger Artillerievorbereitung am Don­
nerstag voriger Woche im Südosten von Hau- 
court begannen und täglich stetige Fort­
schritte gemacht haben. Am Montag konnte 
die deutsche Heeresleitung melden, daß wir 
den Gegner vom Nordhang der H ö h e  394 ver­
trieben und unsere Linie bis aus die Höhe 
selbst vorgeschoben haben. Der Gegner erlitt 
dabei außerordentlich schwere Verluste und 
büßte 40 Offiziere und 1280 M ann an unver- 
wundsten Gefangenen ein. Die deutsche Be- 
lagerungsangriffsbewegung geht also metho­
disch weiter, ein Beweis für die Beharrlichkeit 
und Tatkraft unserer umsichtigen Heerführung 
und vor allem für ihre besonnene, bkutscho- 
nende und doch nicht locker lassende Planfestig­
keit. Eine Festung wie Verdun. die mit ihren 
ständigen Werken und mit ihren nach den 
neuesten Erfahrungen des jetzigen Krieges er­
richteten Feldverteidignngsliinien als ein ge­
waltiges Bollwerk mitten in der Front des 
tapferen frantzöfischen Heeres eingebettet liegt, 
kann nicht von heute auf morgen Lberrannr 
werden und könnte auch in schnellen, mächtigen 
Sturmangriffen nur unter großen und nutz­
losen Opfern bezwungen werden.
. Lohnend ist ferner eine Würdigung der 
beiderseitigen V e r l u s t e  t in L u f t k r i e g e ,  
der sich an der Westfront in den letzten Wo­
chen zu einer ganz besonderen Lebhaftigkeit 
entwickelt hat und nunmehr in Gruppen oder 
ganzen Geschwadern ausgefochtsn wird. 
Nimmt man zu den Verlusten im April, die 
sich aus 22 deutsche und 86 feindliche Flug­
zeuge bezifferten, die Verluste seit dem 1. Sep­
tember 1915 hinzu, so hat man festzustellen, 
daß aus deutscher Seite 65, aus feindlicher 193 
Flugzeuge verloren gegangen sind. Das er- 
gibt ein Verhältnis von 1 : 3. Noch günsti- 
3er wird dieses Verhältnis, wenn man die 
Verluste im Luftkamps allein betrachtet. 
Dann stehen wir 1 : 4, da diese Teilziffern 31 
Und 133 lauten. W ir sehen mithin voll Stolz 
und Genugtuung, daß unsere Kampfflieger 
den feindlichen an Eeschicklichkeit. Treffsicher­
heit und Schneid weit überlegen find. zumal da 
die Luftgefechte in der Regel jenseits, oder 
über den feindlichen Stellungen stattfinden, 
der Feind also fast immer aufgesucht, heraus­
gefordert und besiegt worden ist. Auf das 
sticht unserer Lufterfolge fällt auch einiger 
schatten. Denn zum Schlüsse der Woche haben 
ü>ir noch außer „L 19" zwei weitere Luft- 
Wffe verloren. Das eine ist Wer oder bet 
Saloniki von feindlichen Abwehrgeschützen 
übtzeschoffönl worden, das andere — „L 7" — 
land im Kampfs mit englischen Ssestreitkräf- 
. u in der Nordfee seinen Untergang. Von 
ieuem wurden 4 Offiziere und 8 M ann gsret-

und gefangen, von diesem niemand. 
^Bemerkenswert ist noch das verständnis- 

ZusammeiÄvirken unserer Luft-- undvolle
e^iaffe. Ihm war an der flandrischen 

2-üstv der Abschuß eines und die Bergung 
« Zweiten englischen Flugzeuges zu ver- 

üke«. Ferner erlag das englische Unterste.

D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht

B er l in  den 9. Mai. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  9. Mai.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
I m Anschluß an die Erfolge auf der Höhe 304 wurden mehrere 

südlich des Termitenhügels (südlich von Haucourt) gelegene feind­
liche Gräben erstürmt. Ein Versuch des Gegners, das auf Höhe 
304 verlorene Gelände unter Einsatz starker Kräfte zurückzuerobern, 
scheiterte unter für ihn schweren Verlusten. Ebensowenig hatten 
französische Angriffe auf dem Ostufer der Maas in der Gegend 
des Thiaumont-Gehöfts Erfolg. Die Zahl der französischen Ge­
fangenen ist auf 3 Offiziere, 375 Mann (außer 16 Verwundeten) 
gestiegen; es wurden 9 Maschinengewehre erbeutet. — Von der 
übrigen Front ist außer mehreren, für uns erfolgreichen Patrouillen- 
Unternehmungen nichts besonderes zu berichten.

O e s t l i c h e r  u n d  B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Nichts neues. _____ _ Oberste Heeresleitung.

B e r l i n ,  9. Mai. Amtlich. Gelegentlich einer Erkundungs­
fahrt hatten zwei unserer Torpedoboote nördlich Ostende am 8. 
Mai vormittags ein kurzes Gefecht mit 5 englischen Zerstörern, 
wobei ein Zerstörer durch Artillerietreffer schwer beschädigt wurde. 
Unsere Torpedoboote sind wohlbehalten in den Hafen zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
boot „E 31" dem Artilleriefeuer eines unserer 
Schiffe. Auf dem Lande ist die Lage überall 
unverändert geblieben. Selbst auf dem ita­
lienischen Schauplatze ist ein merkliches Nach­
lassen in der Heftigkeit der örtlichen Kämpfe 
zu verzeichnen. Zin Morgenlande hat der 
Zman von Darfur den heiligen Krieg begon­
nen, --- die erste Nachwirkung von Kut-et- 
Amara. '*

Zur Haltung der amerikanischen 
Regierung.

Der Washingtoner Korrespondent der „Uni­
ted Preß" berichtet, daß ein Mitglied der ame­
rikanischen Regierung sich über den ersten Ein­
druck, den die deutsche Antwortnote aus ihn 
machte, folgendermaßen äußerte: „Die von 
Deutschland gewährten Zugeständnisse find an­
scheinend sehr groß. Ich sehe nicht ei«, was 
gegenwärtig einen Bruch rechtfertigen könnte. 
Deutschland selbst ging viel weiter, als die 
ersten Andeutungen vermuten ließen."

Der Newyorker Vertreter des W. T. B. 
meldet durch Funkfpruch: Die deutsche Antwort 
ist stückweise angekommen und ebenso veröffent­
licht worden. Der erste Teil machte einen ent­
schieden unvorteilhaften Eindruck, welcher 
jedoch nach Ankunft des vollständigen Textes 
einer hoffnungsvolleren Empfindung wich, 
Die Meinung überwiegt, daß die Zugeständ­
nisse annehmbar seien. „Associated Preß" be­
richtet aus Washington, daß Wilfon und das 
Kabinett die Antwort sorgfältig prüfen. Für 
die endgiltige Entscheidung warte man den 
amtlichen Text ab. Einige Kabinettsmitglieder 
deuten an, daß die diplomatischen Beziehungen 
nicht abgebrochen werden dürften, außer wenn 
der Befehl an die Unterseebootkommandante» 
verletzt und Amerikaner in Gefahr gebracht 
würden. Die Kabinettssitzung dauerte 2 ^ , 
Stunden und war die Engste seit vielen 
Monaten.

Dem „Newyork Herald" wird aus Washing­
ton gemeldet, Personen, die mit dem Präsi­
denten Wilson ständig in Verbindung stehen.

versichern, der Präsident betrachte die Forde­
rung der Unterseebootfrage als geschloffen. 
Staatssekretär Lanfing werde eine öffentliche 
Erklärung abgeben.

Der Berichterstatter der „Kölnischen Ztg." 
in Washington sendet Funksprüche, in denen es 
u. a. heißt: I n  Kongreßkreisen enthält man sich 
noch dem Urteil, aber die Empfindung herrscht 
vor, daß die Regierung nicht im Rechte wäre, 
wenn sie jetzt zum Bruche schreiten sollte. Die 
letzten Berichte deuten an, daß die Rote von 
der Regierung für befriedigend gelten würde, 
wenn sich nicht etwa ein neuer Fall ereigne. 
Ob eine Antwort erfolgen werde, sei noch un­
entschieden. Das Kabinett hält die Note für 
unangenehm, aber sehr geschickt aufgemacht. 
Die überwiegende Mehrheit stimmt darin Wor­
ein, daß ein Bruch unmöglich sei. Einige 
denken, die Antwort sei zu sehr antibritisch 
gehalten. Alles in allem sei der Eindruck aus­
gezeichnet.

Dem „Lok.-Anz." wird aus London gemel­
det, die englischen Korrespondenten in Amerika 
verbergen ihre Enttäuschung Wer die günstige 
Wendung der deutsch-amerikanischen S treit­
frage nicht.

Die Kämpfe im Westen.
Pätain,

Oberbefehlshaber der französischen MitLelarmeen.
Der Pariser „Temps" teilt mit: General Petam  

ist zum Oberbefehlshaber der Armeen des Zentrums 
ernannt worden: diese umfassen den Abschnitt von 
Caissons bis Verdun einschließlich. General Nivelle 
ist als Nachfolger des Generals PHtain an die 
Spitze der Spezialarmee von Verdun getreten.

Zweifellos bedeutet dieser Wechsel eine Kalt­
stellung des Generals Pstain. Wie wurde Petain  
erst in Frankreich gerühmt! Jetzt mutz er von 
Verdun fort. Sein Nachfolger wird das Ver­
hängnis auch nicht aufhalten können!

Die Rufferrtransporte für Frankreich.
Die „Wiener Allgemeine Zeitung" meldet aus 

Budapest: Die italienische Telegraphen-Agentur be­
richtet aus Rom, datz nach den Mitteilungen dor­
tiger Blätter auf der letzten Beratung des Vier­
verbandes beschlossen wurde. Rußland solle, falls

die Ruhe an seiner Front fortdauere. 500 000 Mann 
nach Frankreich senden. Es sind bereits mehrere 
größere Transporte unterwegs.

Die Flugzeugbeute an der flandrischen Küste.
Eine Mitteilung der britischen Admiralität gibt 

unter Bezugnahme auf die Meldung des deutschen 
WmirasttadLs vom 7. Mai zu, daß zwei englische 
Marineflugzeuge vermißt weroen. Die Leiche eines 
der Flieger sei auf der See gefunden worden, ebenso 
der Rettungsgürtel eines Beobachters. (Das eine 
Flugzeug ist nach der Meldung des deutschen Admi­
ralstabes ' abgeschossen worden, das andere von 
einem Torpedoboot erbeutet.)

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Aus Wien wird vom 8. Mai amtlich 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleutnanL.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

7. Mai lautet:
Westfront: Bei dem Bahnhof KoSenhusen östlich 

von Friedrichstadt beschoß die feindliche Artillerie 
einen unserer Züge.

Gcrlizren: B e i dem  D orfe  Ia z lo w ic e  (12,5 K ilo - 
m eter südlich Buczacz) kamen w ir  e tw as  v o rw ärts .

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 8. Mai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Einzelne Teile des Görzer Brückenkopfes und 
der Raum von Sän Martins standen gestern zeit­
weise unter lebhaftem Geschützfeuer. Westlich der 
Kirche dieses Ortes wurde ein Teil der feindlichen 
Stellung durch eine mächtige Minensprengung zer­
stört. Die Italiener erlitten hierbei grohe Verluste. 
Am Nordhang des Monte Sän Michele nahmen 
unsere Truppen einen kleinen feindlichen Stütz­
punkt. Unsere Flieger warfen auf das gegnerische 
Lager bei Chioprrs (südöstlich vpn Eormons) zahl­
reiche Bomben ab. An mehreren Abschnitten der 
Tiroler Ostfront und bei Riva kam es zu leb­
hafteren Artilleriekämpfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Vom Balkan-Nriegsschcm plch.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 8. M ai meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

' Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Ceneralsiabes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Die serbischen Truppen für Saloniki.
Die „Südslawische Korrespondenz" vom 5. M ai 

meldet aus Athen: Der in Saloniki eingetroffene 
serbische Oberst Pavlovie, der mit der Leitung der 
Überführung der serbischen Truppen von Korfu 
nach Saloniki betraut ist, erklärte den: dortigen 
Berichterstatter der „Hestia": „Wir sind wieder 
für den Kampf gerüstet. Unsere Armee ist gänzlich 
reorganisiert, die Kaders sind baut der intensiven 
Arbeit der französischen Organisatoren vollkommen 
neu hergestellt. Es herrscht kein Mangel mehr an 
Unteroffizieren, welcher Umstand sich in der letzten 
Periode unseres Kampfes so fühlbar gemacht hat. 
Alle Generale und Generalstabsoffiziere, die in be­
sonderen Missionen im Auslaiide weilten, wurden 
zurückberufen und haben ihren Dienst wieder über­
nommen. 6000 Alanten egr in er werden ebenfalls in 
unsere Armee eingereiht. Unsere Kavallerie wird 
der übrigen Armee nach Saloniki folgen könne::." — 
Wie diese serbische Armee tatsächlich aussiebt, 
schildert nun das Regierungsorgan „Neon AsLy" in 
drastischer Weise in einem Bericht aus Salonin, 
der den elenden Zustand der eingetroffenen Serben 
beschreibt. Wir fragen uns, sagt der Bericht, wa­
rum eine in solch einem Zustande befindliche Armee 
an die Front gebracht wird, und man kann sich vor-



stellen, wie die auf Korfu verbleibenden untaug­
lichen Serben aussehen, wenn wir die serbischen 
Soldaten in Saloniki uns ansehen. Ih r  Anblick 
kann nur deprimierend wirken.

» »»

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom
Sonntag mit:

Von der Irak- und Kankasusfront .ist nichts
wichtiges zu melden.

Am 6. Mai warfen zwei feindliche Flugzeuge 
zehn Bomben aus ein im Noten Meer bei AkkaRrh 
kreuzendes Schiff und verletzten einen Soldaten 
leicht. Auf der Höhe von Jmbros bewarfen ein 
Monitor und ein Kreuzer, unterstützt durch die 
Beobachtungen von Flugzeugen, wirkungslos die 
Umgebung von Seddul Bahr mit vierzig Geschossen. 
Eins unserer Flugzeuge traf durch zwei Bomben 
hen feindlichen Kreuzer, der, in Rauch eingehüllt, 
die hohe See gewann. Am Gestade der Insel Keusten 
eröffneten ein Monitor, ein Torpedoboot und zwei 
feindliche Flugzeuge ihr Feuer gegen einige Küsten- 
punkte. Sie wurden aber infolge der Erwiderung 
unserer Artillerie gezwungen, das Feuer einzu­
stellen. Der Monitor und das feindliche Torpedo­
boot wurden getroffen. ^

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom

7. Mai heißt es:
Kaukasus: Im  KnstenaLschniLL wiesen bereits 

unsere Vorhuten einen türkischen Angriff leicht ab. 
Nachdem wir in Richtung auf Bagdad die befestig­
ten Punkte der Stellung von Sermalkerind genom­
men hatten, gingen die Türken unter beträchtlichen 
Verlusten und in großer Eile nach Süden zurück. 
Sie ließen ein großes Zeltlager und eine Menge 
M aterial aus dem Platze. Feststellungen ergeben, 
daß wir bei der Einnahme von TrapezunL acht 
Küstengeschütze auf Lafetten, vierzehn sechszöllige 
(15'Zentimeter-) Geschütze, ein Feldgeschütz, mehr 
als tausend Gewehre, dreiundsünfzig Artillerie- 
Munitionswagen, Trains, Fahrzeuge und anderes 
wichtiges Kriegsgerät erbeutet haben.

Italienische Trüppen an der egyptischen Westgrenze.
Die „Agence Havas" meldet aus Alerandrien: 

Italienische Truppen haben Bardia (30 Kilometer 
nördlich von Sollrm) besetzt.

Die Siegesbeute von Kut el Amara.
Der Bericht des türkischen Hauptquartiers vom

8. Mai meldet: An der Zrakfront im Abschnitt von 
Felahie zeitweise aussetzende Tätigkeit beider Ar­
tillerien. Außer General Townshend wurden bei 
Kut el Amara an höheren Offizieren gefangen: der 
Kommandant der 6. Infanteriedivision Powns und 
der Divisionär Matios, sowie die Generale Dalmack 
und Hamilton, außerdem noch Svens und General 
Smith, dann 509 Offiziere anderer Grade- die 
Hälfte Engländer, der Rest Inder. Von den gefan­
genen Soldaten sind 25 Prozent Engländer, die 
übrigen Inder. Die Beute, deren Zahl noch nicht 
festgestellt ist, weist bisher 40 Kanonen, 20 Maschi­
nengewehre, fast 5006 Gewehre, Munition und 
anderes Kriegsgerät auf. Unsere^Truppen wurden 
von den Einwohnern Kut el Amaras mit großer 
Festlichkeit empfangen. — An der Kaukasnsstont 
nichts von Bedeutung. Im  Gebiet von Smyrna 
wurden auf die Gegend von Mikri von der feind­
lichen Flotte etwa hundert Granaten ohne Wir­
kung abgefeuert. I n  den letzten Kämpfen bei 
KaLia und Divar machten wir reiche Beute. An 
der Front von Aden wurde am 10. März ein feind­
licher überraschender Angriff nördlich von Ism ail 
abgewiesen. Am 15. und 16. März unternahmen 
wir bei Amad (nordöstlich von Scheik Osman) 
einen Angriff, der gelang. Der Feind gab Amad 
auf und zog sich unter Verlust von über dreihundert 
Mann zurück.

» » *

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Das norwegische Telegrammbüro meldet: Der 
Dampfer „Rondane" von Christiania landete 
gestern die acht Mann starke Besatzung von dem 
Göteborgsr Schooner „Harald", welcher am Freitag 
von einem deutschen Unterseeboot torpediert wurde. 
Die Mannschaft bekam 15 Minuten Zeit, um in die 
Boote zu gehen; weil aber die See stürmisch war, 
baten sie, in das Unterseeboot aufgenommen zu 
werden, was geschah. Später wurde die Mannschaft 
an Bord des norwegischen Dampfers gebracht.

Räch einer Lloydmeldung soll der Mhite Star- 
Dampfer „Cymric" (13 096 Registertonnen) in sin­
kendem Zustande sich befinden. Die „Cymric" hatte 
keine Fcchrgäste an Bord. Sie befand sich mit ge­
mischter Ladung auf der Heimreise nach England.

Wie Reuter meldet, soll die „Cymric" von einem 
deutschen Unterseeboot im Atlantischen Ozean tor­
pediert worden sein.

Wie der „Temps" meldet, hat im Hafen von 
Villa Garcia ein spanischer Dampfer 18 Offiziere 
und Matrosen des französischen Seglers „Marie 
MolLanos" an Land gesetzt, welche erklärten, daß 
ihr Schiff am 3. Mai von einem deutschen Unter­
seeboot versenkt worden ist.

Ein französischer Dampfer als Angreifer.
Die „Agence Havas" meldet aus Toulon vom 

8. M ai: Der Dampfer „Doukalla" ist gestern hier 
eingetroffen. Er war unterwegs von einem Unter­
seeboot angegriffen worden, aber durch Fahren im 
Zick-Zack dem Torpedo entgangen, der ein Meter 
entfernt am Steuer vorbeiging. Vom „Doukalla" 
wurden, als das Periskop des Unterseebootes sicht­
bar wurde, mehrere Kanonenschüsse auf dieses abge­
geben, die ihr Ziel trafen.

Zum Untergang des „L. 7".
Ein SeitsnsLück von „King Stephen"?

Von den Nachrichten über den Untergang des 
Marine-Luftschiffes „L. 7" ist die (schon erwähnte) 
Stockholmer Meldung von Interesse, die den Augen­
zeuge,r-Vericht des Kapitäns des schwedischen 
Dampfers „Svea" mitteilt. Danach sah dieser das 
Luftschiff herabstürzen und suchte sich ihm sofort zu 
nähern, um der Besatzung Hilfe zu bringen. Eng- 
n)che Seestreitkräfte verhinderten jedoch das 
Nettungswerk. I n  der Meldung des englischen 
Aomiralstabes findet sich nun bisher kein Wort 
darüber, ob die Besatzung des Luftkreuzers ganz 
oder teilweise gerettet wurde. Der Kapitän der 
„Svea dürfte wohl kaum den Rettungsversuch 
unternommen haben, wenn er nicht sichere Aussicht 
aus Erfolg gehabt hätte. Da dies von den Eng­

ländern verhindert worden ist, liegt, immer vor­
ausgesetzt, daß die Engländer keine Rettung der 
deutschen Seeleute erreicht habem ein ziemlich ge­
nauer Fall wie der vom „King Stephen" vor. Es 
wäre zu wünschen, daß die deutsche Regierung im 
Falle, daß kein Deutscher gerettet ist, durch eidliche 
Vernehmung des Kapitäns der „Svea" den Tat­
bestand aufnähme.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. M ai 1918.

— Der älteste Sohn des Prinzen Ernst 
von Sachsen-Meiningen, Freiherr Georg von 
Saalfeld, ist, wie dem „Tag" aus Meiningen 
gemeldet wird, bei La BaM e im Kampf mit 
einem englischen Flieger gefallen. Prinz Ernst 
von Sachsen-Meiningen hat sich in München 
am 20. September 1892 mit K atharina Jensen, 
Tochter des bekannten Romanschriftstellers und 
Dichters Wilhelm Jensen, vermählt. Durch 
sachsemineinigensche Verleihung erhielt sie den 
Namen einer Freifrau von Saalfeld. Aas 
dieser Ehe sind fünf Söhne und eine Tochter 
entsprossen, der älteste ist der jetzt gefallene 
Freiherr Georg von Saalfeld. der am 10. J u n i  
1893 in Florenz geboren wurde. Sein zweiter 
Bruder, Freiherr Ernst, geboren in  Florenz am 
4. J u l i  1896, ist vor längerer Zeit im Osten 
gefallen.

— Der Staatssekretär des In n e rn  Dr. Del- 
brllck, der an Furunkelose leidet und nach 
dreiwöchentlichem Urlaub kürzlich wieder feine 
Dienstgefchäfte übernommen hat, ist noch nicht 
völlig wieder hergestellt. Er mutz deshalb vor­
läufig dem Dienst fernbleiben.

— Zum Abteilungschef im Reichsmarine­
amt wurde der Wirkl. Geh. A dm iralitätsrai 
und vortragender R a t Seeber ernannt.

Die bulgarische Abordnung 
in Berlin.

Die Reihe der Festlichkeiten zu Ehren der 
bulgarischen Abgeordneten begann am Sonntag 
Abend mit einem von der Deutsch-Bulgarischen 
Gesellschaft gegebenen

Vegrützungsessen
im Kaiserhof. Der Präsident der Gesellschaft, 
Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein, und 
die übrigen Mitglieder des Vorstandes begrüßten 
die Gäste aufs herzlichste. Zu den fünfzehn Ab­
geordneten gesellte sich der bulgarische Gesandte 
Dr. Ritzoff mit vier anderen Herren der Gesandt­
schaft. Von den deutschen Teilnehmern seien ge­
nannt: der Oberbefehlshaber in den Marken, 
Generaloberst v. Kessel, der Chef des stellvertreten­
den Genrralstabs, Generaloberst v. Moltke, Staats- 
minilster Dr. Sydow, Unterstaatsisekretär Dr. Ziiin«- 
mevmann mit den Geheimräten v. Nadowitz und 
Dr. Rosenberg, Oberbürgermeister Wermuth, Poli­
zeipräsident von Jagow, der Präsident des Reichs­
tags Dr. Kaempf und die Abgeordneten Arnold 
(Präsident des koburgischen Landtags), Vasser- 
mann, Erzberger, Friedberg, Graf Oppersdorff, 
Prinz Schönaich-Earolath, Dr. Stresemann, Graf 
Westarp, ferner Geheimer Kommerzienrat Arnhold, 
Kommerzirnrat Noven - Dumont - Köln, Exzellenz 
Raischdau, Geheimrat Riesser, Landrat a. D. Rötger, 
Generalkonsul v. Wesenbevg. H e r z o g  E r n s t  
G ü n t h e r  zu Schleswig-Holstein hielt eine Rede, 
in der er u. a. sagte: Die Deutsch-Bulgarischr Ge­
sellschaft hat Sie gebeten, diesen Abend in ihrer 
Mitte zu verbringen, um deutsche Art und Wesen 
in persönlicher Aussprache kennen zu lernen. Sie, 
meine Herren, und ihr großer König haben die 
Tüchtigkeit Ih res Volkes gefördert und die Armee 
auf diese Höhe gebracht. Die meisten von uns und 
vor allem unsere Staatsmänner haben wohl ge­
hofft, die Mission, welche unseren Völkern vorbe­
halten war, auf friedlichem Wege zu erreichen. Die 
Rechnung unserer Feinde war falsch, sie glaubten 
durch Zwang uns zu trennen, und haben uns zu­
sammengeschweißt, sie glaubten noch ein unmün­
diges Bulgarien vor sich zu haben — und fanden 
ein starkes Volk, welches über seine eigenen Ge­
schicke selbst gebieten wollte und das sich seiner 
Mission auf dem Balkan bewußt war. Militärisch 
glaubten sie durch Menschenmassen uns zu er­
drücken, durch Anhäufung von Seestreitkräften uns 
wirtschaftlich zu vernichten, aber sie mußten uns 
reiche Gebiete überlasten, sie vergaßen ganz, daß 
nicht die Zahl, sondern die Eigenschaften der 
Truppe entscheiden, der innere Zusammenhalt! 
Das bulgarische Volk und der Zar Ferdinand 
Hurra!" Das Mitglied der Sobranje, Dr. K o s -  
n i t s c hky ,  erwiderte: Das bulgarische Volk fühlt 
sich berufen, eine führende Rolle auf dem Balkan 
zu spielen, aber der Schmerz der geknechteten 
Vrüder habe sich lähmend auf jede Arbeit gelegt, 
doch sei auch die mazedonische Schwester frei. Die 
bulgarischen Truppen sind von dem Kaiser hoch 
geehrt worden. Wir sind' stolz darauf, das wir 
Ihre  Freunde und Bundesgenossen sind. Unser 
heißester Wunsch ist, diese Freundschaft auf geisti­
gem wie auf wirtschaftlichem Gebiet fruchtbar zu 
machen und wir begrüßen die Gründer der Deutsch- 
Bulgarischen Gesellschaft. Wir bewundern die 
riesigen Erfolge des deutschen Volkes und verehren 
in dem Kaiser den größten und ruhmreichsten 
Monarchen der Welt. Der Redner schloß mit 
einem dreifaches Hurra auf den ^Kaiser.

Besichtigung.
Am Montag haben die Vertreter des bulgari­

schen Volkes sich verschiedene Einrichtungen der

Relchshauptstadt angesehen, so besichtigten sie das 
Allgemeine Berliner Elektrizitätswerk in der 
Vrunnenstratze. Die Werkstätten der Maschinen­
fabrik und die Einrichtungen für Arbeiterschutz und 
Unfallverhütung wurden mit besonderer Aufmerk­
samkeit in Augenschein genommen. Eine Gruppe 
der bulgarischen Abgeordneten stattete den tech­
nischen Anlagen des Ullsteinvevlages einen Besuch 
ab,

Frühstück beim Staatssekretär Solf.
Zu Montag Mittag hatte der Vorsitzende des 

deutschen Hilfsausschusses für das Rote Kreuz in 
Bulgarien Staatssekretär Dr. S o l f  Einladungen 
zu einem Frühstück in den Räumen der Deutschen 
Gesellschaft 1914 ergehen lassen. Es erschienen 
außer dem Staatssekretär Dr. Solf Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg, Staatssekretär Dr. Helffe- 
rich, .der bulgarische Gesandte Rizow, der bulgari­
sche Generalkonsul Mandelbaum, Unterstaats­
sekretär Wahnschaffe, Geheimrat von Nadowitz, 
sämtliche Mitglieder der Delegation der bulgari­
schen Sobranje und eine größere Anzahl hervor­
ragender Persönlichkeiten der Berliner Gesellschaft, 
die zu Bulgarien besondere Beziehungen haben. 
H e r z o g  J o h a n n  A l b r e c h t  brachte mit ein­
drucksvollen Hinweisen auf seinen wiederholten 
Aufenthalt in Bulgarien und seine Tätigkeit zu 
gegenseitiger Verständigung den Trinkspruch auf 
den König von Bulgarien aus. Der Abgeordnete 
der Sobranje P r o w a d a l i e w  erwiderte mit 
einem, schwungvollen Trinkspruch auf Deutschland 
und Kaiser Wilhelm. Die während des Frühstücks 
eingetroffenen Nachrichten über die neuen Erfolge 
des deutschen Heeres vor Verdun erweckten die leb­
hafte Begeisterung der versammelten Gesellschaft.

Begrüßungsrede des Kanzlers.
Bei dem dann folgenden Empfang der bulgari­

schen Gäste im Reichskanzler-Palais hielt der 
Reichskanzler v. B e t h  m a n n  H o l l w e g  fol­
gende Ansprache:

„Meine Herren! Das deutsche Reich heißt Sie 
herzlich willkommen. Ich begrüße Sie als liebe 
Gäste hier auf einem Boden, der auch für Bul­
garien historisch ist, denn in diesen: Hause wurde 
vor 38 Jahren der Friede geschlossen, durch den 
Bulgarien als S taat wieder erstand. Welchen 
Weg Zur Höhe hat Ih r  Vaterland seit jenen Tagen 
genommen! Das größere Bulgarien, damals noch 
ein unerfüllbarer Wunsch, eine Zukunftshoffnung 
aller bulgarischen Patrioten, heute ist es Wirklich­
keit und Gegenwart. Und nicht als ein Geschenk 
fiel es Ihnen in den Schoß, sondern es wurde zu 
ewigem Besitz durch den Lebenswillen Ih res tap­
feren Volkes, durch die Heldentaten Ihres herr­
lichen Heeres erworben. Wenn Sie dieser mächti­
gen historischen Entwickelung hier an der Stelle 
des Berliner Kongresses gedenken, wenn Sie er­
wägen, was Bulgarien damals war, was Bul­
garien heute ist, dann dürfen.wahrlich Ihre Her­
zen höher schlagen vor Freude und vaterländischen 
Stolz. Meine Herren, auf dem Wege, der sie durch 
Deutschland hierher geführt hat, werden Sie es 
empfunden haben, daß ein Gleichklang der Gefühle 
durch unsere beiden Völker geht. Wie könnte es 
anders sein nach den gemeinsamen Erlebnissen 
dieses ruhmreichen Jahres! Aber es klingt bei uns 
noch mehr in diesem Gefühl. Wir gedenken unserer 
eigenen Vergangenheit. Wir wissen, was es heißt, 
wenn Übermacht ein aufstrebendes Volk zu er­
drücken droht. Wenn es dann in einmütigem Auf­
schwung sich erheben und befreien kann. Auch wir 
sind stets von Feinden umringt gewesen und 
mußten stets die Hand am Schwert halten. Auch 
wir mußten uns aus Kleinem emporarbeiten durch 
den Fleiß .unserer Hände in entbehrungsreicher 
Arbeit. I n  allem ist eine merkwürdige Gleichheit 
der Geschichte unserer Völker. So finden Sie auch 
bei uns das tiefste Verständnis für das, was Sie 
geleistet haben mit Schwert und Pflug» I n  den. 
nächsten Wochen wollen Sie nun deutsches Land 
und deutsche Arbeit kennen lernen. Sie werden 
wie bei Ihnen in der Heimat ein fleißiges, ernstes 
und entschlossenes Volk finden. Eines freundlichen 
und herzlichen Empfanges werden Sie überall 
sicher sein. Ich wünsche Ahnen, daß Ihnen Ih r  
Aufenthalt bei uns tiefen Einblick in unser heimi­
sches Leben gestatten möge. Was Sie Lei uns sehen 
und hören werden, wird Ihnen die Gewähr dafür 
bieten, daß unserer glorreichen Waffenbrüderschaft 
eine zukunftsreiche Gemeinsamkeit kultureller und 
wirtschaftlicher Interessen entspricht. Die Be­
ziehungen, die Deutschland und Bulgarien ver­
knüpfen und, wie ich denke, für immer verknüpfen 
werden, reichen weit in die Geschichte zurück. Im  
Jahre 864 schloß Ih r  großer Herrscher, der Zar 
Boris, mit König Ludwig dem Deutschen zu Tulln 
an der Donau einen Bündnisvertrag. So erneuert 
sich in tausendjährigem Wechsel der Geschichte, denn 
ein Jahrtausend später traf sich in Nisch der Kaiser 
des deutschen Reiches mit dem Zaren des in 
neuer Größe wiedererstandenen Königreiches Bul­
garien zu feierlicher Bekräftigung des wieder ge­
schlossenen Bündnisses. I n  Erinnerung an diese 
historische Begegnung Seiner Majestät des Kaisers 
mit dem erhabenen Herrscher Ihres Landes ge­
denken wir mit Gefühlen der Dankbarkeit und Be­
wunderung der aufopfernden und hingebenden 
Arbeit an dem Wohle Bulgariens, der glänzenden 
staatsmännischen Eigenschaften, der weitblickenden 
genialen Persönlichkeit König Ferdinands, und ich 
bitte Sie, mit mir einzustimmen in den Ruf: Seine 
Majestät der Zar der Bulgaren, er lebe hoch, hoch, 
hoch!"

Hierauf erwiderte der VizsprW nitt der bAlgs- 
rischrn Sobranje, Dr. M o m t s c h i l o f f :  „Euer
Exzellenz! Es ist sehr schmeichelhaft für mich, daß 
mir die Ehre wird, dem.Kanzler des großen 
Reiches alle unsere Dankbarkeit für den sô cherZ- 
lichen Empfang auszudrücken, den wir Lei Ihnen 
gefunden haben. Seit vier Tagen, in denen wir 
Deutschlands Gästr sind, haben wir gesehen und 
begriffen, warum Sie so mächtig find, warum fie 
Sieger find im Osten und Westen, im Norden und 
Suden. Die beträchtliche Kraft Ihres Landes, die 
in dem Patriotismus Ih res Volkes, in den hohen 
moralischen Eigenschaften Ih rer Bürger und in 
Ih rer ungeheuren Industrie beruht, ist uns allemal 
ein Beweis, daß Bulgarien seinen Platz in der 
Weltkrise richtig gewählt hat und daß wir an Ihrer 
Seite gehend sicher sind, zur Verwirklichung unseres 
nationalen Traumes zu gelangen. Wir sind glück­
lich, uns hier zu befinden, wo vor S8 Jahren das 
junge Bulgarien geschaffen worden ist, und stolz, 
von Euer Exzellenz zu hören, daß wir in dieser 
kurzen Zeit stark genug geworden sind, um unser 
Recht auf ein freies und unabhängiges Dasein 
durchzusetzen. Loyal und treu, die Grundeigen­
schaften unseres Volkes, werden wir fortfahren, bis 
zum endgiltigen Triumph der Verbündeten an 
Ihrer Seite zu kämpfen. Außerordentlich stolz 
über den Besuch Seiner Majestät des Kaisers 
Wilhelm in Nisch, legen wir Gewicht darauf, Ihnen 
zu sagen, daß dies ein geschichtliches Ereignis war, 
das niemals vergessen werden wird und das erheb­
liche Erfolge für dir künftigen Beziehungen zwi­
schen Deutschland und Bulgarien haben wird, die 
hoffentlich für immer durch eine beiden Ländern 
glückverheißende Freundschaft vereinigt sein werden. 
Die große und mächtige Grst-crlt Seiner Majestät 
des Kaisers, dessen Name allein genügt, unsere 
Gegner zittern zu lassen, hat das Recht auf große 
Bewunderung unseres Landes erworben. Zum Aus­
druck dieser Bewunderung bitte ich Sie, meine 
Herren, mit mir zu rufen: Seine Majestät der 
deutsche Kaiser lebe hoch!"

Sodann lud der Reichskanzler seine Gäste zu 
einem Rundgange durch die erinnerungsreichen 
Räume des Hauses ein, in dem Fürst Bismarck an 
der Spitze des Berliner Kongresses die Neugestal­
tung des Balkans vorbereitet hat. Die Abgeord­
neten der Sobranje waren sehr empfänglich dafür, 
daß in der sie begleitenden Gesellschaft sich auch der 
Enkel des Altteichskanzlers, Fürst Otto v.Bismarck» 
befand. Sie äußerten sich entzückt über die Ein­
drücke, die sie auf diesem Gange empfingen. Eine 
zwanglose Unterhaltung in den Gesellschasts- 
räumen des Reichskanzlerpalastes schloß den für 
alle Teilnehmer gleich denkwürdigen Empfang.

Empfang im Reichstagsgebäude.
Ein glänzender Empfang der bulgarischen Dele­

gierten fand am Montag noch in der Wandelhalle 
des Reichstages statt. Präsident Dr. K ä m p f  be­
grüßte die Abgeordneten der Sobranje herzlich uick> 
wies darauf hin, daß die im Kriege gelassene 
enge Verbindung zwischen dem deutschen Reiche 
und Bulgarien nicht das Ergebnis vorübergehen­
der Zufälligkeiten sei, sondern auf einer innerlichen 
Übereinstimmung des Charakters des deutschen und 
bulgarischen Volkes beruhe. Er gab der Bewun­
derung für die Leistungen des bulgarischen Heeres 
Ausdruck und brachte ein dreifaches Hurra auf das 
bulgarische Volk und seinen glorreichen Herrscher 
aus, in welches die Versammlung begeistert ein­
stimmte. Der Vizepräsident der Sobranje Dr. 
M o m t s c h i l o f f  dankte in bulgarischer Sprache 
und gedachte in schwungvoller Rede der Siege der 
deutschen Truppen auf dem Balkan. Das auf­
richtige Gebet Bulgariens sei, daß Deutschlands 
Triumph so groß, so gewaltig sei wie seine Kraft. 
Er bitte den deutschen Reichstag, nach Bulgarien 
zu kommen, um zu scheu, wie die zwischen den 
Soldaten entstandene Freundschaft sich auf die 
beiden Völker übertragen habe. Er schloß mit 
einem begeisterten dreifachen Hoch auf das deutsch? 
Volk und den deutschen Kaiser. Der Abgeordnete 
D i m i t e r  Ki o t t s c h k o  Wiederholte die Rede in 
deutscher Spräche in begeisterter Weise. Angeregte 
Unterhaltung verband die Gesellschaft bis nach 
Mitternacht.

Ausland.
Konstantinopel. 6. M al. Heute Abend fand 

im kaiserlichen P a la is  zu Ehren der badischen 
M Uion ein M ahl statt, dem all« Minister 
beiwohnten. Dem Chef der Mission General 
Dürr wurde der Erotzkordon des Osmanie- 
ordens verliehen.

Provinzialnachrichlen.
l Lulmsee, 8. Mai. (Unfälle.) Schwer verletzt 

wurde heute der bei der Firma Moldenhauer be­
schäftigte Arbeiter Lewandowski. Beim Abfahren 
von Kohlen stürzte ein beladener Wagen um uno 
begrub L. unter sich, der schwere innere Verletzungen 
davontrug. An seinem Aufkommen wird gezweifelt. 
— Überfahren wurde gestern von einer Rangier- 
Maschine das 5jährige Töchterchen der Arbeiter­
witwe Kwiatkoroski an dem Eisenbahnübergangs 
in der Nähe der Zuckerfabrik. Dem Kinde wurden 
beide Beine abgefahren. In s  Krankenhaus 
bracht, erlag es am Abend seinen Verletzungen. .

" Aus dem Kreise Schwetz, 7. Mai. (Feuer durch 
Blitzschlag.) Ein heftiges Gewitter entlud sich in 
den heutigen Nachmittagsstunden. Ein Blitz fuhr 
in das mit Strohdach gedeckte Wohn- und Wirt­
schaftsgebäude der Vesitzerwitwe Lorenz in Ehren- 
thal urrd äscherte dasselbe ein. Leider sind 4 K iM  
1 Pferd und Schweine verbrannt, dazu fast alle 
Wirtschaftsgeräte und das nötige Wirtschaftsgeld

Krau Härene -um Besuche ihrer Tochter nach



§!I^Ee /arrist war und das Geld eingeschlossen 
Unve f Zum Llück blieb die alleinstehende Scheune

8. Mai. (Verschiedenes.) Das 
web» - - lhelm-Sommertheater beginnt, wie nun- 

Msteht, seine Sommerspielzert am Himmel« 
vw lDas Stadttheater hat seine Pforten
m^Aestrigen Sonntage geschlossen. — Ein Blitz- 

bei dem letzten Gewitter in das Gehöft 
ss^^sttzers Grabowski in S l u v p  im Landkreise 

^nd zündete. Wohnhaus, Stall und 
lpN ^e wurden ein Raub der Flammen. Auch 
e- ? . und totes Inventar wurde eingeäschert;
H„7?unte. leider nichts gerettet werden. — Tollwut 

Lei einem inzwischen erschossenen Hunde des 
Schwarz-Sellnowo festgestellt. Der Land- 

r;/. bes Kreises Graudenz hat darauf über 40 um­
wende Ortschaften die Hundesperre verhängt, 

tim̂  8. Mai. (Ertrag eines Unterhal-
ii^^rwends.) Der vom Vaterl. Frauenverein 

Mitwirkung von Musiklehrerin Frl. Endrullat 
h)er, Frl. Krombach-Stuhm und Pfarrer 

pr^oLow-Stuhm Veranstaltete Kunstabend brachte 
Einnahme von 106 Mark. Der Reinertrag

Ergeben worden.
^teumark, 7. Mai. (Brand.) Heute Morgen 

Men 5 Uhr brannte die Dampfschneidemühle des 
h^gewerksmeisters W. Bauer mit dem Kesselhaus

ben Grund nieder. Die Rettungsarbeiten 
s^- « stch auf die angrenzenden Gebäude be- 
Manken, die gerettet werden konnten. Mit- 
5y r siud eine Menge Bauholz, sowie etwa
ys fertige Fensterbekleidungen für den hisj 
jj^bgerichtsbau. Der Schaden beläust sich

hiesigen 
sich auf

100 000 Mark. 
nzig, 8. Mai. (Verein zur Förderung des 
und Gemüsebaues in Deutschland.) Am 

ountag fand in der Oberrealfchule St. Petri die 
v ^ u p t v e r s a m m l u n g  d e s  L a n d e s -  
t z b r u a n d e s  statt, in der Herr Do mn i c k -  
hUnzendorf, der Vorsitzer, zunächst den Ge s c h ä f t s -  
^ . l c h t  erstattete, dem wir entnehmen, dast die

8emü^ ^I^dner hob hervo^daß das^Dorr-

dem Kriege werde der Gartenbau auch in der 
Aovrnz gewiß einen starken Aufschwung erfahren.

ivartenbaulehrer E v e r s  ergänzte den Bericht 
vor *?ies auf die neue K r i e g s g e m ü s e b a u -  
^ - s ^ l s c h a f t  hin, die vom Reiche mit 100 000 
der B unterstützt wurde. Sie wolle mitwirken bei

^ow en Gemüsebau habe man in der Provinz noch 
Die EulmEr Niederuna und die Elbinger 

snr^Erung aber würden sich hierzu eignen. — Es 
M ^ d i e  B e r i c h t e d e r V e z i r k s v e r b ä n d e .  
^  konnte berichtet werden, daß der
rjM skat dort beabsichtige, eine Dörrfabrik einzu- 

I n  Dirschau beabsichtige man, in diesem 
Marmeladen usw. zu bereiten und als Volks- 

yrungsmittel zum Verkauf zu bringen. 
dr.?unzig, g. Mai. (Die Frau Kronprinzessin,) 

mch seit einiger Zeit mit ihren beiden ältesten 
ii^uen in ihrer Villa in Zoppot ausgehalten hat 
d o, wie berichtet, am Sonnabend der Eröffnung 
«hinunter ihrem Protektorat stehenden Wander- 
is?DEung Die Obst- und Gemüsekost" beiwohnte, 
^dgereist^ Uhr mit dem Nachtschneuzug

Stargard, 7. Mai. (Die Stadtverordneten) 
a w ihrer letzten Sitzung den Lyzealdirektor 

Loehrke zum unbesoldeten Stadtrat. Ferner 
die Abänderung der Lustbarkeitssteuer- 

x^?ung beschlossen, die die Steuer aus Eintritts- 
bringt.

^plnnmerstein, 8. Mai. ( F r a u  L k o n o m i e -  
an?. M a r i e  Ma c ke n  sen, )  die am Sonntag 
5U on ^  Besitzung Esglenfelde im Alter von nahe- 

verstorbene Mutter des Generalfeld-

tz^^ e i^n itz  bei Schmiodeberg tätigen Gutsbe^tzer

crm 6. Dezember 1849 geborene General- 
^arschall. Durch feiner Hände Kraft und seine

Schlüsse seines Lebens Gegenfelde in West- 
lyAoen erwarb. Nach dem Tode ihres Gatten 

^übernahm Marie Mackensen die Verwaltung 
sigsi ^utes in Westpreußen und hat mit großer Ilm- 
h ki r ? ^  Verständnis gewirtschaftet. D a s  V e r -  
g ^ n i s  z wi s c h e n  M u t t e r  u n d  S o h n  war 

ein ideales; mit schwärmerischer Ver- 
D-.M  hing der Generalfeldmarschall an seiner 

r ehrwürdige Greisin blieb trotz des 
Fr^^steigens ihres Sohnes eine einfache, schlichte 
ini ^ und war bis in die letzte Zeit unermüdlich
inar^erländischen Dienste tätig. Für den Feld­
er in r ?  war es eine Quelle höchsten Glückes, wie 
ĉhe cm "2" Briefen geschrieben hat, daß seine Herr­

in M E e r  dies alles noch miterleben könne. 
Ztz^btrelno, 8. Mai. (Entwässerungsgesellschast.)

Entwässerung der Ländereien — Acker und 
HelMflächen — von Königsthal und Bacharcie, 

wegen ihrer flachen Lage. an dauernder 
^ a s s^ ^ e n , ist die Bildung einer öffentlichen Ent- 

nerungsgi-nossenschLft beabsichtigt.
Dex i?^oschm, 8. Mai. (Ertrunken. — Brand.) 
sich A khn  ^ te  Roserke in 'Pinkotschine begab 
^eln- dortigen Wiesen, um Enteneier zu sam- 

Gugeuvitz geriet er aber in einen Zug-, 
Aesik?und ertrank. — I n  Bukowintke brannte die 
die AAb. des Gutsbesitzers Quask vollständig ab; 
weHtz^tehungsursache konnte noch nicht ermittelt

Lskalnachrichten.
^  Thor», 9. M ai 1916.

„ ^ s d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
Fist» b unserem Osten: Leutnant d. R. Hans 

m aus Neustadt: Bildhauer, Grenadier 
^?Kei1? L ' e g e n  aus Elbing (Nes.-Jnf. 201): 
^>nf y. Ju lius G r o t h  aus Sackshöhe (Westpr.) 
s a b , : Kaufmann, Landsturmmann Ernst

--  ^  a n n  aus BromLerg.
iD a s E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 

^alda,, ^  Landsturmmann H o l k a  aus Neu- 
Kreis Flatow, unter Beförderung zum 

A»Üe »7' — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
§« ri^U -den  ausgezeichnet: Leutnant d. R. Karl 

s (J»f. 141): Kaufmann, Zahlmeister- 
d t e r  Albert G r a b o w s k i  aus Danzig 

Ä^»l einer Jnf.-Div. im Osten); Stud.
M artin G L s s e f e l d , Mzefeldwebel und 
9wirant im Rss^Fußart>>Äegt. 1S. Sohn

des EisenSahilobersekretLrs G. in Dromberg; Unier- 
offizier Rud. Z a c h a u  aus Graudenz; Bank­
beamter Oskar O r z e l  aus Graudenz (Znf. lob); 
Gefreiter B a s e  aus Mühlbanz, Kreis Dirschau 
(Inf. 176); Bürogehilfe, Gefreiter Franz W a l a -  
schek aus Neustadt (Inf. 61); Gefreiter T a s te -  
w a ls t aus Dalwtn, Kreis,,Dirschau (Inf. 176); 
Malergchilfe, Kriegssteiw. Fritz B a r i s c h  aus 
Marienburg. . . ,

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  r n  d e r

der Vurch S inM erung 8rr Scheunen »erurstrchte 
Schaden sich auf 70 009 Mark belauft. Wie schon 
mitgeteilt, ist der Schaden durch Versicherung gesteckt.

jetzt im Res.-Fuhart.-Negt. „ ,  
beförderti der Vizefeldwebel Hoocke (1 Homburg) 
des Jnf.-Regts. 61, jetzt im 1. Ersatz-Bataillon des 
Regiments. ' ,  >

— ( B e s t e l l u n g  a l s  S a c h v e r s t ä n d i g e r . )  
Herr Uhrmacher Grünbaum ist als gerichtlich ver­
eidigter Sachverständiger für den Landgerrchts- 
bezirk Thorn und als städtischer Sachverständiger 
für die Stadt Thorn bestellt.

— ( Di e  nächst e A u k t i o n  d e r  wes t pr .
H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t )  findet Mitte Jun i in 
Z o p p o t  statt. . . .  ^

— ( De r  H a n d e l  m i t  w e s t p r e u ß r s c h e m
M a g e r v i e h . )  Der wes t pr .  V i e h h a n d e l s ­
v e r b a n d  hat seine Aufkäufer dazu bestimmt- sich 
neben dem Ankauf von Schlachtvieh auch dem 
Handel mit Magervieh zuzuwenden. Es gibt in 
unserer Provinz eine ganze Anzahl Wiehbesttzer, 
denen es an einer ausreichenden Viehweide oder an 
sonstigem Grünfutter fehlt, und die bei dem be­
stehenden Mangel an anderen Futtermitteln ge­
zwungen sind, Magervieh zu verkaufen. Das trifft 
namentlich auf die Gegenden zu, wo der Klee aus­
gewintert ist. Im  allgemeinen herrscht starke Nach­
frage nach Magervieh. Unsere Provinz, die für 
längere Zeit sehr große Mengen Schlachtvieh liefern 
mutz, hat ein dringendes Interesse daran, daß da 
Magervieh, das bei uns zu Schlachtvieh heraus­
gefüttert werden kann, der Provinz erhalten blerbt. 
Die Aufkäufer des westpreußiscken Viehhandels­
verbandes Haben daher den Auftrag, das aufge­
kaufte Magervieh nur an westpreußische Besitzer 
abzugeben. Sollte dies den Aufkäufern nicht ohne 
weiteres möglich sein, so liefern sie das Vieh an 
eine Sammelstelle ab, die bei der Station Grün au 
(Strecke Marienburg—Elbing) eingerichtet ist. Von 
dort wird es. durch den Viehhandelsverband mög­
lichst in Westpreußen weiter verwertet. Der Ein­
kaufspreis für Magervieh soll dem des Schlacht­
viehes entsprechen. Bei dem Weiterverkaufe wird 
nur ein mäßiger Aufschlag berechnet. Die Besitzer 
von Magervieh seien aus diese Einrichtung auf­
merksam gemacht. . ...

— ( Di e  b i s h e r  g e l t e n d e n  P r e i s e  f ü r  
S t r o h  u n d  Häcksel )  bleiben nach einer Be­
kanntmachung des Reichskanzlers bis zum 1. August 
d. J s . inrraft. Der Höchstpreis für gepreßtes Stroh 
gilt nur für Stroh, das derartig gepreßt ist, daß 
mindestens 80 Doppelzentner auf einem Doppel- 
wagen (großem Rungenwagen oder zwei kleinen 
Wagen) verladen werden können.

— ( E o p p e r n i k u s v e r e i n . )  Gestern Abend 
fand im Vereinszimmer des Artushofs die Mai- 
Monatssitzung statt. I n  der kurzen geschäftlichen 
Sitzung wurden einige innere Angelegenheiten er­
ledigt; wie der Vorsitzer, Herr Lic. Pfarrer F r e y  - 
t a g ,  mitteilen konnte, hat die Kommission zur 
Verwaltung der westpreußischen Provinzialmuseen 
dem Verein eine höhere Summe, 500 Mark, statt 
wie bisher 300 Mark, bewilligt. — Im  wissenschaft­
lichen Teile hieft Herr Pfarrer H e u e r  ernen 
Vortrug über das alte, vor einigen Jahren unter 
der Tünche aufgedeckten, Wandgemälde in der 
Johanniskirche, unter Vorlegung einer von der 
Thorner Malerin Frau Stadtrat Gessel angefertig­
ten farbigen Kopie; das Bild stellt dre Kreuzigung 
und das jüngste Gericht dar. I n  der Erklärung 
gab der Vortragende manchem eine neue Deutung, 
welche die Zustimmung der Hörer fand.

— ( Vo m W e t t e r . )  Auf die Hitzewelle mit 
einer Höchsttemperatur von 28 Grad Celsius 
(22 Grad Reaumur), welche den Boden ausdörrte, 
hat unter starken Gewittern, welche sich über den 
Landkreis Thorn entluden und in Turzno einen 
Brand verursachten, kühle Witterung mit reich­
lichen Niederschlägen eingesetzt, wie es dem Land­
wirt erwünscht ist, nach der alten Regel: „Mai 
kühl und naß, füllt Scheuer und Faß". Der Regen, 
der die ganze Nacht andauerte, meist schwach, aber

egen 2 Uhr zu einem „Trommelregen ̂  sich
steigernd, war durchdringend, ein goldener Regen 
für Feld und Garten, der das Wachstum des jungen 
Gemüses mächtig fördern wird. Es scheint, daß der 
Sommer 1916 nachholen wird, was der Sommer 
1915 versäumt hat. Hoffentlich gehen auch die Eis­
heiligen — wenn sie nicht schon in den kühlen Tagen 
vor der Hitzewelle etwas vorzeitig erschienen waren

glimpflich mit der Obstblüte um. Dann hätten 
wir die beste Aussicht auf eine gute Ernte, die mit 
Brot auch Wein und Obst liefert.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Infolge des 
Regenwetters war der Geschäftsgang sehr matt. 
Spargel war in großen Mengen am Markt, sodaß 
der Preis auf 60 Pfg., den Friedens-Schlußpreis, 
herabging. Reich war der Markt mit Garten­
pflanzen beschickt, die aber, da der Besuch vom 
Lande sehr spärlich war, wenig gekauft wurden; 
auch Flieder, der in Unmengen vorhanden, fand 
keinen Absatz. — Auf dem Fischmarkte, der Ersatz 
für das fehlende Fleisch bieten muß, war die Nach­
frage überaus lebhaft, sodaß der große Vorrat an 
Fischen, Dressen zum Preise von 60—80 Pfg., schon 
geraume Zeit vor Marktschluß geräumt war.

— (Z u  dem  U n f a l l )  des 49 Jahre alten 
Kutschers Thomas Kaminski, Vahnhofstraße 2 
wohnhaft, ist noch mitzuteilen, daß dieser am Sonn­
abend, nachmittags 2Vs Uhr, beauftragt war, leere 
Spiritusfässer, welche in der Mauerstraße aufge­
laden, wegzufahren. Wie der Unfall geschehen, 
ist nicht festzustellen; auch der Angestellte der Firma 
Sultan L Co., der die Ladung beaufsichtigte, hat 
den Vorgang nicht beobachtet und bemerkte den 
Unfall erst, als Kaminski bereits leblos unter dem 
Wagen lag. Ob er von vorn aufsteigen mußte und 
dabei durch unerwartetes Anziehen der Pferde 
niedergerissen wurde, ob die Tonnen ins Rollen 
kamen und ihn vom Sitz drängten, oder wie sonst 
das Unglück sich ereignete, ist nicht zu ermitteln 
gewesen. M it einer tödlichen Vrustguetschuna wurde 
oer Verunglückte unter den Rädern des schweren 
Lastwagens hervorgezogen und sterbend in das 
städtische Krankenhaus geschafft, wo er nach wenigen 
Stunden verschied.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h  L) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein großer Schlüssel.
— ( Vo m Hoch wa s s e r . )  Der Wasserstand 

ist von 2,80 auf 2,63 Meter zurückgegangen.

Aus dem Landkreise Thorn, 8. Mai. (Zu dem 
Feuer in T u r z n o , )  das durch zündende Blitz­
schläge entstanden war, ist noch inM utraaen. daL

Letzte Nachrichten.
Österreichischer Kriegsbericht.

W i e n .  9. M ai. Amtlich wird verrmty. 
bart:

Nirgends besondere Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant. ^

Die Todesurteile in  Dublin. Ä
R o t t e r d a m ,  9. M ai. Der „Rotier» 

damsche Courant" meldet aus London vom 
8. M ai: A uf eine Anfrage Nedmonds im Un­
terhalte, ob Asquith nicht wisse, das, die fort­
währenden Hinrichtungen jn Irlan d  eine rasch 
zunehmende Erbitterung unter der irischen 
Bevölkerung hervorrufen, antwortete Asquith 
Die allgemeinen Instruktionen an Maxwell 
gehen dahin, Todesstrafen nur über die Per» 
fönen z» verhängen, die die gröhle Schuld an 
dem Vorgefallenen trifft. Auf eine anderwei­
t i g  Anfrage hin weigerte sich Asquith, zu ver­
sichern, dah keine Hinrichtungen mehr vorkom­
men würden, ehe das Unterhaus Gelegenheit 
gehabt habe, die Sache zu besprechen.

Hervs und die Pariser Zensur.
P a r i s ,  8. M ai. Heros hat heute in  

ei^rsm Leitartikel verraten, dah fein B la tt  
gestern wegen eines Artikels über Polen be« 
fchlagnahmt wurde. Er hält der Zensur vor. 
dah sie sich durch Totschweigen der polni, 
scheu Angelegenheit nicht erniedrigen dürfe. I n  
einer Kritik der deutschen Antwort an Ame­
rika entschuldigt Heros die Aushungerung 
deutscher Frauen und Kinder mit dem Kriegs 
gesetz und zieht das beliebte Beispiel der B e­
lagerung von P aris von 1879 heran. Jn  dem 
deutschen Aufruf an Amerikas Unparteilichkeit 
liege das Eingeständnis der Ohnmacht auf dem 
Meere.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  9. M ai. Im  amtlichen Bericht 

vom M ontag Nachmittag heiht es «. a.: Auf 
dem linken Ufer der M aas brachen sich wieder- 
holte Versuche des Feindes vor unserem W i­
derstand und brachten den Deutschen nur hohe 
Verluste ein. W ir vertriebe« den Feind aus 
dem Verbindungsgraben östlich der Höhe 394, 
wb ex sich gestern festgesetzt hatte. Auf dem 
rechten Ufer der M aas in der Gegend des W al­
des von HaUdremont warfen wir im Laufe 
einer Reihe von Nahkämpfen die Deutschen 
aus den Grabenteile« des Abschnittes der 
ersten Linie wieder heraus, in die sie gestern 
eingedrungen wajren. Zwei deutsche Flugzeuge 
wurden im Luftkampf in der Gegend von Ber» 
dnn zum Absturz gebracht.

Im  amtlichen Bericht vom Montag Abend 
heißt e s «.  a.: Am linken Ufer der M aas 
dauerte die Beschiehung mit derselben Heftigkeit 
auf den W ald von Avocourt, sowie in  der gan­
zen Gegend der Höhe 394 an. E in im Laufe 
des Nachmittags auf unsere Stellung bei der 
Höhe 287 angesetzter deutscher Angriff wurde 
angehalten. Auf dem rechten Ufer und in der 
Woewre ziemlich heftiger Geschützkampf.

Belgische!? Bericht. Feindliche Versuche, tu 
der Gegend von Dixmuiden ei« heftigeres 
Feuer wieder aufzunehmen, wurden durch die 
Tätigkeit unserer Geschütze sämtlicher Kaliber 
unterdrückt.

Versenktes Schiff.
B r e s t , 9. M al. Ein deutscher Unterseeboot 

zerstörte den englischen Wermaster „Jakgate"; 
2 Offiziere und 19 M ann wurden gerettet. D as  
Schicksal von 14 M ann ist unbekannt.
Neue Verstärkungen aus Australien an der 

Westfront.
L o n d o n ,  8. M ai. D as Kriegsamt teilt 

mit: Australische und neuseeländische Truppe« 
sind in  Frankreich eingetroffen und haben 
einen Frontabschnitt übernommen.

Eröffnung
der Eisenbahn Taebris—Dschulsa.

P e t e r s b u r g ,  8. M ai. Meldung der 
Petersburger Telegraphenagentur. J n  Tue- 
bris ist die Eisenbahn von Taebris—Dschulsa 
feierlich eröffnet worden.

Russischer Kriegsbericht.
P e t e r s b u r g ,  S. M ai. Der amtliche 

Bericht vom 8. M ai meldet u. a.: Unsere Ar­
tillerie schoh Jlluxt in Brand, wobei ein 
deutsches M unitionslager in  die Lust ge­
sprengt wurde. Ein von den Deutschen südlich 
Jlluxt versuchter Feuerüberfall blieb ohne jede« 
Erfolg. Heftiges feindliches Feuer nördlich 
Jlsensee. Südlich des Fleckens W iszniew ent­
wickelten die Deutschen eine starke Feuertätig­
keit, die sich allgemein zum Trommelfeuer stei­
gerte. Nordwestlich Kremeniec liehen wir mit 
Erfolg eine Quetschmiste auffliegen. Der 
Kreuzer „Breslau" beschoß Eupatoria am 
Schwarzen Meer, das eine See- und Wetter- 
stcttion hat, aber unbefestigt ist. I «  der Rich, 
tung Erzindjan gingen die Türken zurück 
und gaben ihre ganze erste NerLiwtntngsliNie 
anf.

Neues Scheich «k H M H . 
K o n s t a j u t i j n o p e l ,  9. M ai. Senato» 

Muss« Hiazian, der bereits frühe, Scheich «k 
Is la m  gewesen ist. ist neuem dazu er* 
nqnnt worden. Er tritt an die Stelle von 
Hairi, der aus Gesundheitsrücksichten seine Ent­
lassung genommen hat.

Preuhisch-Siiddeutsche Klassenlotterie. 
B e r l i n .  9. M ai. I n  der Heutigen 

Dormittagsziehung der preußisch - 
scheu Klassenlotterie sielen folgende 
Gewinne:

39 999 Mark aus Nr.: 193 819,
19 999 Mark auf Nr.: 97 239:
8099 Mark auf Nr.: 21918

188 377, 211399, 231292;
3999 Mark auf Nr.: 14 797. 28133, 88 271,

38 947, 88 934, 71233, 73 872, 78 433. 77 119, 
94 939, 97 623, 118 983, 119 841, 131 987.
141971, 139 389, 134 968, 134 387. 178 219,
189 628, 194 438, 199 993, 291938, 214 38S 
21S 497, 219 238.

(Ohne Gewähr.)

süddeut-
größer«

.185 899,

Berliner Börse.
An der Börse blieb die Hoffnung aus eine günstige Aus, 

nähme der deuischen N ot- durch Amerika vorherrschend, sodaß sich 
die feste Grundstimmung durchweg erhalten komste. JrM esss 
wandte sich heute in der Hauptsache einigen SpezialwerteH  
wie Dynamit, Reinmetall. Thals, Hirschkupfer und einigen P a ­
pieren des Industriemarktes zu, die bei zeitweise lebhafterem 
Geschäft höher bezahlt wurden. I n  Montan- und SchissahrM  
werten waren die Umsätze bei gilt behaupteten Aursen wsff 
geringer. Im  Verlauf kam es bei einigen Papieren zu leichte-i 
Rückgängen, ohne daß aber hierdurch dir feste Grundstimmüng 
geändert wurde. Heimisch» Anleihe blieb ebenfalls gut behäüpj 
tet.

P rod n k ten m a rk t: B ei recht stillem Verkehr blieb die 
Tendenz am Produkienmarkt preishaltend. Für einige Artikel 
ist das Angebot größer geworden; so besonders für Heidekraut,' 
daß eine weitere Preisermäßigung auswies; die Nachfragt 
dagegen hielt sich im allgemeinen in recht engen Grenzen« 
Beschlagnahmefreies Maismehl wird verlangt und die dafüt 
geforderten Preise gezaht. Einiger Begehr zeigte stch für M al- 
zur S aat. Auch Buchweizen, Seradella und Lupine bliebe^ 
begehrt. Wetter schön, kühl.  ̂ j

Notierung der Devisen-Kurfe an der Berliner Börss^
- .................  " ' am 6. M aiFür telegraphische

Auszahlungen r 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 8. M ai
Geld 

5.21 
217 
161-/. 
161«/. 
161*/i 
102» / .  

69.80 
86 V 4 
78»,^

Brief 
5,23 

217',, 
162'/.
162'j.
103

69.60
86»/.
76-/.

Geld
5.2!

217
161»/.
161»/.
161» .
102»/.

69,50
86'!.
7 3 » .

217'!,! 
162'/^  
162'H 
162'!. 
103 ' 
69,60

s
A m s t e r d a m ,  8. M ai. Scheck auf Berlin 45.97^/,, Londoch 

11,61, Paris 41,22'/„ Wisn 31,92'/«. Unregelmäßig.

A m s t e r d a m ,  8. M ai. Santos-Kafsee ruhig, per Ma  ̂
5 8 ^ per Juni 58. — Rüböl loko 65'!^ per Juni —. — Leink" 
loko 53» ., per Iu n i ö3V^ per Juli 64'/,. per August 66'/» p  
September — . __ ____________ __________ — —

Fabrirationsschwierigkeiten zu leiden. Außer den fortgesetzte» 
Preissteigerungen für die notwendigen Rohmaterialien mache 
sich besonders auch die Knappheit an Paraffin und Lederlekm 
bemerkbar. Gleichzeitig wird die Frage einer Erhöhung detz 
Kleinverkaufsprelse als nicht länger aufzuschieben bezeichnet^ 
Die inzwischen durchgeführte Erhöhung um 2 Pfg. ^ ür das 
Paket wird als für die Dauer unzureichend bezeichnet.

Wstsferssiindk der Weichsel, Krähe und Ukhk/
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag Tag m
Weichsel bei Thorn . . . . — — — — .

Zawichost . . . 
Warschau . . . ^7. 2.41 U ZChwalowice . . 6. 2.94 7. 8,7»
Zakroezyn . . . 

B ra h e  bei Dromberg u ^ P e g e l'. - — — —

Netze bei Czarmkau . . . .

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom s. M al, stütz 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  760,5 wm .
W a f s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2,69 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 11 Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Westen.

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchste Temperaturi 
24 Grad Celsius, niedrigste -!- 11 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombrrg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 10. Mai. 
Vorübergehend aufheiternd, recht kühl, später leichte Regen- 

fälle. __________________________

Standesamt Thorn.
Vom 30. April bis einjchl. 6. Mai 19!6 sind gemeldet:: 

Geburten: 2 Knaben, davon 1 unehel.
6 Mädchen, m »

Aufgebote r 3 hiesige.
Eheschließungen: Keine.
Sterbefäkler 1. Magdalene Dombrowski 4 Monate. 2 . Hr» 

lene Bartoszinski 7 Monate. 3. Schüler Gustav Stürmer 11»/. 
Jahre. 4. Dienstmädchen Rosalie Gaide aus Drzonowk» Kreis 
Culm 34">„ Jahre. 5. Schiffseignerfrau Amalie Kosmal geb. 
Hamann 46? ° Jahre. ,  6. Schneidermeister Valentin Magumk 
zewski 74'jz Jahre. 7. Joseph Piechocki 6 Wochen. 8. Arbetttv, 
frau Marianna Garstecki geb. Hoffmann 64»/^, Jahre, 9, ÜW 
Sternberg 1'!, Jahre. 10. Gertrud Nutzen 3 Wochen. 1 ). SchÜ< 
lerin Herta Müller 6" i ,  Jahre. 12. Cigentümerfrau Anastasia 
Laskowski 56 ' / 12 Jahre. 13. Schuhmachermeifter Adam Raddatz 
81» , Jahre. 14. Rudolf Liedtke 1' .J a h re . 16. Ssminarlehrer« 
witwe Id a  Rogowsky geb. Dorrt 56'/^ Jahr». 16. Karl Haß 
4 Monate. 17. Restaurateurfrau Konrada Schmidt geb, Za<
remba 56 '/„  Jahre. 18. Bahnvorsteher a. D . Johann Pawhtz 
7 3 ' ,  Jahre. 19. Oberst und Kommandant der Festung Thor- 
Paul Schimmelfennig 63*/, Jahre.

Standesamt Thorn-MoSer.
Vom 30. April bis einschl. 6. M ai 1916 sind gernelM  

Geburten: 6 Knaben, davon — unehel.
4 Mädchen. » 1 .

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Kein».
Sterbefätte: 1. Besitzrrwitwe Marianna Zodrow, gßb.Äla* 

wun 89 Jahre. — 2. Helene Karczewski 2 Jahre. — L. Buch­
händler Loleslaus Szum sS  32 Jahre. — 4. Jrmkdrrd Kr-» 
min 80 Stunden.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 10. Mai 1916.

Evangel. - lutherische Kirche (Bachestraße.) Abends 7 Uh« 
Betstunde. Pastor Wohlgemuth.

S t. Georgenkirche. Abends 8 Uhrr Krtegsbetftunde. P la tt«



Gestern entschlief sanft nach langem , schwerem Leiden  
m eine innigstgeliebte Frau. unsere herzensgute M utter, 
Schwiegerm utter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und 
T ante

v v r t L s .  S r r r s v l i v ,
geb. L s v l u r s

fm 6S. Lebensjahre.
Tborn den 9. M a i ISIS.

I m  Nam en der trauernden H interbliebenen:
6 sr1  L u r s o i i s .

Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags um 3 '/,  Uhr, von 
der Leichenhalle des städt. Krankenhauses aus statt.

K- F ü r die herzlichen Glückwünsche" K  
Z- zu unserer H

ß SH-erWzeit ß
ZL sagen wir auf diesem Wege un- ^  
^  fern besten Dank. ^D Thorn, M al ISIS, A ̂ 8. SvdvarLkopk DA und F r a u .  M

» m  vmWMM
sucht für die Nachmittage B eschäftigung 
in schriftlichen Arbeiten.

Angebote unter N .  8 7 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

MilMesj«er»Ai!MMSKllWWMM.
Z u erfragen in der Geschäftsstelle der 

„Presse".
D M A » '  M öch te  von  gleich odee 

spä te r aus dem  L ande d ie  
W irtschaft e rle rnen» auch gegen monat- 
liche Vergütung.

Gest. Angebote unter L .  9 9 S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ^

NMMOMg.
Der Uhrmacher A o r l t r  9 ir i tv -  

1-aum  in  Thorn ist von uns a ls  
Sachverständiger für Uhren, J u ­
w elier-, Gold- und S ilü erw aren  
ernannt worden, w a s h ierm it zur 
öffentlichen K enntn is gebracht 
wird.

Thorn den 8. M a i 1916.
M tMer

Die Polizei-Berwaltnng.
O öffentliche

AmgMsstWW.
Donnerstag den 11. Mts.,

nachmittags von 4 Uhr an, 
werde ich auf dem Hofe der Speditkons. 
firma 'W .  i r v t t v I » 6 L ' ,  Baderstraße, 
yierselbst. nachstehende Gegenstände:

1 Kleiderspind, 1 Kommode, 
1 Schreibtisch, 1 Garnitur, 
1 großen Spiegel mit Stufe, 
1 Teppich, 1 Sophatisch, sechs 
Rohrstühle, 1. Sopha, 1 Dreh- 
rolle, 3 Hobelbänke mit Zube­
hör, 1 komplizierte Bandsäge 
mit Handbetrieb, 

fe rn e r :
1 Glaskasten mit Nähseide, 
8 Schachteln mit Garnier- 
knöpfen und Druckknöpfen, fünf 
Stückchen Gummiband, dreißig 
Stücke Besatzborten, 

außerdem:
einen Posten getragene Herren­
kleider

öffentlich meistbletend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 9. M ai 1916.
K n s u k ,  Gerichtsvollzieher.

>s W .
z s «  rs M .,

empfiehlt

M e R W e r - M e ,  
W e  Rm A klllnderv, W ie  M e  N N der«

empfiehlt Ö L  L L so l» . Coppernikusstr. 19

M e  Ick liM ii
Grütze, Graupe, R eis, Kartoffel­
mehl, Räucherspeck und gebrann­
ten Kaffee.
Hdvrt 8ukro, Culmsee,

Culmerstr. 23.

führt sachgemäß aus
6v8lkv käir, Alivielttlhitiktl.

Ecke Schiller und- Schuhmacherstr.

M . L  « I tz lL v iv r .  Mellienstr. 61, 4.

U M W e ü
gibZ ab Ü ro ld , Mocker, Lindenstr. 52

r m M ir t
zur Ablösung einer Hypothek zur erstten 
Stelle auf Landgrundstück gesucht.

Angebote unter v l .  8 5 8  an die G e­
schäftsstelle dex „Prefle".

490» Mark
auf erste Stelle sind zu vergeben.

Angebote unter D  9 9 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Alles» iiiil, Silber.
künstliche Gebisse, alte Schmucksachen, 

kaust zu höchsten Prellen
k ^ sw u so u , Juwelier,

Brückenstraße 14, 1.

W  M l  K W «
wird auf Tagelohn gesucht.

Blmgeschöst K o k n ,
l BroM berseAtraks 16/18.

wird sofort gesucht. M eldungen bei
4 .  6 l r o 8 8 t z i - ,

T h o r» .

Zw ei M aler  
oder Anstreicher

zum sofortigen A ntritt für dauernde Be- 
schaftigung gesucht.
L. vrvvttL, K.m.d.L,

____ Maschinenfabrik, Thorn._____

Tischler
für Akkordarbeit stellt von sofort ein

A l. Bm rgeschäst.
W aldstraße 43

Lehrling
kann von sofort oder später eintreten.

1 ? . L d v D t .  F r is e u r ,  Thorn°Mocker, 
Ltndenstraße 77._______

U M  « M
von sofort gesucht.

V .  lk k L Irn iK o H y s k I , Lindenstr. 45.
Einen älteren, zuverlässigen

K utscher
stellt ein

L. Suäs, TM-Mer.

von sofort verlangt

n » . ld , HU.
IVlareub ökliiub.

für Treppenbereinigung usw. wird bei 
guter Vergütigung von sofort gesucht.

M eldung unter HL 8 8 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Einen fleißigen, ordentlichen

verlangt
I ' r i t z ä i i e l i  M o m a s ,

Breitestraße 36.

auf Anabensachen geübt, in oder außer 
dem Hause sucht

F rau  Schwarzer Adler.

AM zMMill
für die Damenschneiderei sofort gesucht 

________ _____ Brückenstraße 40, 3.

Baderstraße 22, 2.

M tW  » W l l .
perfekt in Stenographie und Schreib­
maschine (Adler oder Hammond), für so- 
fort oder später gesucht.

Angebote unter S l. 9 9 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Suche per 1. J u n i  eine mit Buchfüh­
rung vertraute, der polnischen Sprache in 
W ort und Schrift mächtige

Kassiererin
Angebote mit Zeugnisabschriften und 

Gehaltsansprüchen unter 8 8 3  an diK 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Lehrmädchen sucht

Amtliche BetkmtmachMg.
Sefterreicher und Ungarn!

Alle in dem Jahre 1898 geborenen österreichischen und ungarischen Land- 
sturmpflichtigen bezw. wehrpflichtigen bosnisch-herzegowinischen Landesange. 
hörigen haben sich einer militärärztlichen Untersuchung zu unterziehen, und 
zwar bei dem k. u. k. Konsulat, Danzig, diejenigen, deren Wohnsitz resp. 
Arbeitsgelegenheit sich innerhalb der Provinz Westpreußen befindet.

Diese Heerespflichtigen haben sich am

2V. Mai M K, früh 8 Uhr,
beim k. u. k. österr.-ungar. Konsulat, Danzig, Langermarkt Nr. 38, 1, zu 
stellen.

An diesem Tage haben ferner auch diejenigen der Geburtsjahrgänge 
1865 bis einschl. 1897 zur Musterung zu erscheinen, die bisher ihrer 
LandsturmmusterungspfLicht überhaupt noch nicht entsprochen haben, 
oder aber von der Nachmusterung ausblieben.

Eine persönliche Vorladung erfolgt nicht. Die zur Musterung Erscheinen­
den haben neben ihren heimatlichen Ausweispapieren (Reisepaß, österreichisches 
oder ungarisches Arbeitsbuch, Heimatschein) unbedingt zwei neuere, unauf- 
getlebte Photographien, in ca 4 6 ein Größe sowie einen polizeilichen
Anmeldeschein mitzubringen.

Ein beglaubigter Nachweis gänzlicher Mittellosigkeit ist vorzulegen, wenn 
der Landsturmpflichtige das Fahrgeld zum Musterungsort Danzig aus Eige 
nem nicht aufzubringen vermochte.

D as Nichterscheinen zur Musterung unterliegt der Bestrafung nach 
dem Gesetz vom 28. 6. 1899 , R .-G .-B l. 137 bezw. dem Gesetz Art. N  
aus dem Jahre 1915 über die Bestrafung der Nichtbefolgung eines 
M ilitäreinberufungsbefehls und der Verleitung hierzu.

D a n z i g  den 29. April 1916.

Kaisers. imS lSnigl. österr.-ungar. Konsulat, 
Provinz Weftvrentzen.

gez..

7. PreilW -TMenW  W .  
M illM -W ch W  MWolteck.

hauptzlehung vom 6. bis Zj. Mai W6.
30V o o o  M k.

2  G e w i n n e  z u , 5 0 0  0 0 0  M k . 1  0 0 0  0 0 0
2 2 0 0  0 0 0 4 0 0 0 0 0
2 I S O  0 0 0 ss, 3 0 0  0 0 0
2 1 0 0  0 0 0 ff - 2 0 0 0 0 0
2 7 5 0 0 0 I S O  0 0 0
2 , 6 0 0 0 0 1 2 0  0 0 0

.  4 ' 5 0  0 0 0 2 0 0  0 6 0
6 4 0  0 0 0 2 4 0  0 0 0

2 4 3 0  0 0 0 fff 7 2 0 0 0 0
3 6 1 5  0 0 0 »p 5 4 0  0 0 0

1 0 0 1 0  0 0 0 1 0 0 0  0 0 0
2 4 0 »k 5  0 0 0 1 2 0 0 0 0 0

3  2 0 0 3 0 0 0 9  6 0 0 0 0 0
6  5 0 0 1 0 0 0 fL 6  5 0 0  0 0 0
8  8 9 4 5 0 0 4  4 4 7 0 0 0

1 5 4  9 8 4 2 4 0 3 7 1 9 6 1 6 0
174 OW Gewinne und 2 Prämien

600 000 Mk.

64413160 Mk.

/ t u s s t s I l u n S
kör SfilöengMer in Ü8tj>reii88e»

L ö n I g s b e r K  I .  ? r . ,  k - s r l c  L ^ u i s s n ^ v s d l  
:  :  u n U  » A u s  Ä e r  I L v n I K k n  I ^ u i s s  :  :  

ä N »  2 V .  I S I S

Nowaks
Konditorei uns Kaffeehaus.

Z eilen  M it t w s c ü  u n il F r e i t a g :

^  ßisnLerh
ausgeführt von M itg lied ern  der K apelle des Infanterie' 
R egim en ts N r . 176 , unter gütiger M itw irkung des 

Herrn K apellm eisters H e le e k a .

1 i
i

1
2 4

1
8  L o s e

z u  2 SO 1 W  k»0 2!5 M a r k
lind erhSltlich bei

D o m k r o m s l n ,  köchl. M b .  L sttttie-ß iliich iltt.
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

Gewandte BerkUerinlien. I AnflvSrtkrill von sofort gesucht.
,it Rucktsükruna und 5^ollomesen vertraut. > Gerechtestr. 18120, 2 T r., rechts.mit Buchführung und Kassawesen vertraut, 

finden dauernde S tellung bei
T h o rn .

Culmerstraße 12. ___ _
Suche von sofort eine tüchtige

V t t k n » .  Grabenstr. 2.

M M l l l l M W W e i l
zur Annnahme der Wäsche stellt 

vom 16. d. M ts. ein
Wäscherei „Frauenlob",

Friedrichstraße 7.

Suche für 2 Kinder ein ordentliches

Wem M m W k ii.
sowie für eine kranke, alte Dame eine 
k rä f t .  F r a u  od. M ädchen  z. stundenw, 
Ausführen.

F r a u  iM szs kiselier. Fischerstr. 45, 3.
Suche von sofort

lMtzei.vMWmiit.
Leibitscherstr. 54.

Arbeiterinnen
stellt von sofort ein

Wäscherei „Frauenlob",
Friedrichstraße 7.

wird zu kinderlosen Leuten gesucht.
Mellienstr. 56. ptr.. rechts.

M W W U
kann sich sofort melden.
Gerberstr. 33/35, ptr., Eingang Schlohstr.

Auswartemädchen
von sofort gesucht.

Parkstr. 29. 2 T r., links.

Answärterin gesucht.
Mellienstr. 62, 2 Tr., rechts.

M  seM
Friedrichstr. 14, 3 T r., rechts.

ach-S onnavK d 
lttag ^  ̂ , 

(tzerechtestraße 17, 2 l.
N M ortm n
» L A M M «  L
m ittags. Mellienstr. 112^ 1 T r.

j u n g e s  A usw artem ädchen  gesucht. 
__________ Gerstenstr. 16, ptr.

KMM-Assen
Totaladdierer-National, jeder A rt werden 
gekauft. Angebote m. Angabe der Kasten- 
nummern unter L .  8 4 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

M  WWMk.
nicht zu groß, zu kaufen gesucht.

Angebote unter 9 9 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

W  M .  5  »iMklU
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 9 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____ _______

AM- Gute -Mg

M ' M
kaufen gesucht. Von wem, sagt diezu kaufen gesucht. 

Geschäftsstelle der „Presse".

Wir. M w . 2-3 »k.
für Gleichstrom, 449 V olt, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter I? . 9 9 9  an die Ge­
schäftsste lle e r „ P r M e ^ ____________

8 Ä
W W W  WllW.

neun Zimmer
mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
später zu vermieten.

Brombergerftr. 62.

S-WMMWW.
Zentralheizung, B ad, elektr. Licht sofort 
oder 1. 7. zu vermieten.

Zu erfragen_________ Mellienstr. 62

Möbliertes Zimmer
an eine Dame zu vermieten.

Parkstr. 15, 2 T r., rechts.

L onM oi'tz l u. LEtztz
M ittw och  deu 1 0 .  M a i 1 9 1 « :

S W -  G ro ß es  K onzert.
ausgeführt von M itgliedern der Ersatzkapelle Jn f.-R egts. Nr. 1̂- 

Anfang 5 Uhr. —  Eintritt 30

Mserhss-Mch. M n -S ch ieM . 
K on zert-P h ovo liszt, «,ck ssms«»

Wiedergabespiel der Künstler.
Reichhaltige Auswahl.

Täglich nachmittags von 5 Uhr ab

im 3. Stock unseres Hauses Katharmen- 
straße 4, die bisher von Herrn O berst 

bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1 . S tock  gelegene, gleich 
große W ohnung. Beide Wohnungen be- 
stehen aus 7 Zimmern, davon ö geräu- 
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
G as- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschenstube 
und Pferdestatt ist vorhanden.

C. Dombrowski'sche Buchdruckern,
Katharinenstr. 4.

W ohnung:
G erechtestr. 8 10. 3. E tg ., 6 Z im m e r, 
m it reichl. Zubehör, Badestube, G as- und 
elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 16, zu 
vermieten. Auf Wünsch Pferdestall und 
Wagenremise.

6.8oMrt, Fischerstr. ->S.
W ohnung:

S chu lslr. 10., pt.» 6— 7 Z im m e r 
mit reichl. Zubehör. G as- und elektr. 
Lichtanlage, sowie G arten, auf Wunsch 
m it Pferdestall und Wagenremise von 
sofort oder später zu vermieten.

(l. 8oMrt, Merjlr. Zs.
M M U lltW  82

ist zum 1. Oktober eine 3 -Z im m erw o h - 
m m g  mit reichl. Nebengelaß z. vermieten. 
Näheres im B üro , Brvmbergerstr. 50.
/ r - r r t  m bb l. V o rd e rz im m er von sofort 
*2- oder später zu vermieten. 
________________ Araberstr. 3, 1 T r.

ZMi freundlich M. Mmr
in gutem Hause, mit G as und B ad  zu 
vermieten.________ Takstr. 43, ptr., r.

Von sofort oder später verpachte mein

s r W r e M « m e r ie - S k W
bestehend aus W ohnhaus mit 3 Zimmern, 
Küche, Kammer und Bodengelaß, Obst. 
garten, Kartoffelland, S ta tt, geräumig.

Habe auch eine Bäckerei, da Bäcker zum 
Heere eingezogen, zu verpachten.

Besitzer v .  ILlLuGkL, Mlymetz, 
_______  bei Leibitsch.

MniiiiMsiiche
Gesucht per 1. Ju n i schöne, ruhige

möglichst mit schönem G arten. Lage be­
vorzugt Brombergervorstadt, eo. auch 
Culmervorstadt. Angebote mit P re isan ­
gabe unter Zs. 8 8 8  an die Geschäfts­
stelle der „Presse"._______________

8  L iw U L v r ,
möbliert oder unmöbliert, gedeckte Veranda 
oder Balkon, Küche, Vadestube, erster 
Stock oder Hochparterre, Bromberger 
Vorstadt, nahe am W alde, zum 1. Ju n i 
für die Som m erm onate gesucht.

Angebote an
Fräulein S p o n n a g S l,

_________ Brückenstraße 5!7, 1._____
Eisenbahner, kl. Familie, von außer­

halb, sucht eine freundliche

z-MMMhUW UM 1.10.14
Angebote unter 8 9 8  an die Ge« 

schäftsstelle der „Presse".____________

1 2  mrniMierte M « r
mit Zubehör in der Strobandstraße ge­
sucht. Angebote unter O . 9 9 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

Möbl. Rmmer
mit Kochgelegenheit gesucht.

Angebote unten k ' .  8 8 1  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

Fahrräder,
Nähmaschinen,

M i r f t k g r a n r m o p h o i t 6

!!l
in großer Auswahl, in allen P r e i s t

Zahrrad- und Nähmaschinen' 
Geschäft .kau! v. LkLaroAsN,

— Schö'nsee, K r .  B riesen . Wok.
Lehrling, ^

der das mechanische Fach erlernen 
kann sich melden.

S a lV e te r e M --
empf. S e g l e r m ^

-» E  Schlacht' 
Pferde

kauft zu zeitgemäßen H öchstp re is^ , 
^ v .  s r e a k « ! - .  R o tzsch löchM sS -

Culmer Chauffee 28. Fernsprecher 
MSk" Bei Unglücksfällen komme > 

mit Transportwagen.
R ett möbl. Zim mer z. v. Culmerstr ^ - ^  
G ut möbl. Vordz. z. v. B äcke rs t^ L ^ - 

--------------------- " B r i e f s
m. nur

v. tadelt. Charakt. -------------
strengst. Verschwieg. Angeb. u. 
an die Geschäftsstelle der - P resse^.

8S§

reuevoll zurück, die ich Herrn F e i le n ^  
meister zugefügt ha -

K«k>r»«e> IM M K
Schuistraße 21, 2, gegen Beioy

abzugeben. ^
- E — Eins KoraNenhen« 
«MA Ziegelei-Park v e r lo s  hst
Gegen Belohnung abzugeben »

Geschäftsstelle der „Presse".
Tiig icher Ualender

1916

M ai

Ju n i

Ju li

!9

H ie rzu  zw eites  B la t t.



«k. ,01. Chor«, Mittwoch den Mai ,9,b.

Die prelle.
(Zweit« Malt.)

Son-ersrie-enrgerüchte.
Gerüchte über Friodensverhandlungeir Mi­

schen verschiedenen Mächten, durch die der Ab­
schluß eines Sonderfriedens erzielt werden 
sollte, konnten wir im Verlaufe des großen 
Krieges wiederholt feststellen. Bald sollten 
Österreich, bald die Türkei oder Bulgarien, 
bald Frankreich kriegsmüde und entschlossen 
sein, ihr ferneres Schicksal von dem ihrer Bun­
desgenossen zu trennen. Am häufigsten von 
allen am Kriege beteiligten Mächten wurde 
über Rußland als der S taat bezeichnet, der 
aus mancherlei Gründen geneigt sei. die Flöte 
— um mit dem Fürsten Büloav zu reden — 
still aus der Hand zu legen und aus dem dis­
harmonischen Orchester der Entente auszuschei­
den. Aber stets erwiesen sich all' diese Ge­
rüchte, trotzdem sie gelegentlich mit größter 
Bestimmtheit auftraten, als gründ- und halt­
loses Geschwätz, das durch die Ereignisse nur zu 
bald Lügen gestraft wurde. Und doch, so oft 
die Erwartungen sich auch getäuscht sahen, daß 
an irgend einer Ecke Europas die Kriegsfackel 
gelöscht werden sollte, und so rücksichtslos diese 
Herumtragereien auch mit einer kräftigen 
Lauge aus (Spott und Hahn übergössen wur­
den, nichts konnte verhindern, daß neue der­
artige Gerüchte vom Volke mit der gleichen 
Willfährigkeit aufgenommen und geglaubt 
wurden. Psychologisch ist das fa auch nicht 
weiter befremdend. Denn was das Herz 
wünscht, glaubt der Mensch nur zu gern.

Auch das neueste dieser Gerüchte, wenn lei­
der auch nicht dos letzte, teilte das Schicksal 
aller früheren. Wie ein Lauffeuer verbreitete 
es sich von einem Ende Deutschlands zum an­
deren, ja, über die Grenzen hinweg fand es zu 
Freund und Feind seinen Weg. Es entstand 
zurzeit, als der österreichisch-ungarische M i­
nister des Äußeren, Baron Bunan, im deut­
schen Hauptquartier zu Besuch erschien und sich 
jedermann mit dem rätselhaften Zweck seiner 
Reise beschäftigte. Und es übte starken Ein­
fluß nicht nur auf die Gedanken der kritiklosen 
Menge, sondern auch kluger und kühler Köpfe 
aus. I n  Berlin bildete es das Thema jeden 
Gespräches in der Straßenbahn, am Stamm­
tisch oder im Bierladen. Nun, das war weiter 
nicht bemerkenswert. Aber daß auch dieBörse a-uf 
das Gerücht reagierte, daß die Kurse vieler 
Friedenswerte hausseartig in die Höhe gingen, 
und daß endlich sogar an den holländischen 
Börsen die deutschen Devisen sich verschlechter­
ten, wodurch die deutsche Valuta sich wesentlich 
verbesserte, das war doch geeignet, selbst den 
Skeptiker nachdenklich zu stimmen.

I n  der T at tra t das Gerücht, daß Rußland 
zum Abschluß eines Sonderfriedens mit 
Deutschland geneigt sei, vor Ostern mit er­
staunlicher Bestimmtheit auf. Man bezeichnete 
sogar den Großherzog von Mecklenburg-Strelitz 
als den Träger der Vermittlung zwischen Pe­
tersburg und Berlin, und wußte, oder wollte 
doch wissen,, daß er sich zu dem Zwecke durch die 
deutschen Linien hindurch an das Hoflager des 
Zaren begeben habe. Und man erörterte schon 
sehr ernstlich die politische Tragweite dieser 
fürstlichen Speziälmission. Bis man eines 
Tages aus allen Himmeln fiel, als die Schor 
der Offiziösen mit der „Nordd. Allgem. Ztg." 
an der Spitze, den Konjekturalpolitikern in die 
Parade fuhr und das ganze Gerede von einem 
Sonderfriedensangebote Rußlands für müssi- 
gen Klatsch erklärte. Damit war die Sache wie­
der einmal erledigt.

Wenn wir trotzdem heute nochmals auf die 
Angelegenheit zurückkommen, so geschieht es le­
diglich, um darauf hinzuweisen, wie geschickt 
jene Kreise, die an solchen Fricdensgerüchten 
ein politisches oder wirtschaftliches Interesse 
haben, verfahren, um ihren Erfindungen den 
Stempel unbezweifelbarer Glaubwürdigkeit 
aufzudrücken. Dies ergibt die Tatsache, daß 
auch heute noch, trotz des Dementis der Re­
gierung, selbst kluge und kritisch veranlagte 
Personen felsenfest davon überzeugt sind, daß 
jenes Gerücht doch einen sehr ernstlichen Hin­
tergrund hatte. Noch in diesen Tagen wurde 
uns von einer Seite, die über eben so gute 
Beziehungen wie ein treffliches Urteilsvermö­
gen verfügt, mit größter Bestimmtheit ver­
sichert, daß die russische Regierung wirklich in 
Berlin vor ein paar Wochen den Abschluß 
eines Sonderfriedens angÄoten habe. Sie 
hätte glatt auf die Rückgabe der von den 
deutschen Kräften besetzten russischen Gebiete 
verzichtet und nur die Gegenforderung erho­
ben, daß Deutschland die russische Schuld an 
Frankreich übernehme. Der Reichskanzler sei 
darauf aber nicht eingegangen.

Wie gesagt, wir glauben nicht an solch' ein 
ernstliches russisches Angebot. Und das aus 
mancherlei Gründen. Zwar ist Rußland heute 
zweifellos am Ende seiner militärischen und 
finanziellen Leistungsfähigkeit angelangt, und 
sehr gut unterrichtete Journalisten, wie jüngst 
Menschikoff in der „Nowoje Wremja", die 
über ausgezeichnete Beziehungen verfügen, ur­
teilen sehr skeptisch über die Möglichkeit, den 
Krieg noch weiter fortzusetzen. Russische Politi­
ker und Reisende aus neutralen Ländern, die 
sich lange in Rußland aufhielten, teilen diese 
Ansichten. Man weiß in Rußland, daß die

Die Alan-sinseln.
Die ganze schwedische Presse beschäftigt sich 

augenbliMch mit der von den Russen zielbewußt 
und fieberhaft betriebenen B e f e s t i g u n g  der 
Alandsinseln. Wer diese Inselgruppe beherrscht, 
beherrscht tatsächlich das Bottnilsche Meer, und es 
ist daher begreiflich, daß Rußlands rechtswidrige 
Handlungsweise in Schweden sehr ernste Bedenken 
wachruft. Bei uns in Mitteleuropa weiß man 
von diesem vielgliedrigen Schärenarchipel wenig 
oder nichts; «aber die politische Bedeutung, die die 
Alandsinseln infolge des Krieges gewonnen ha­
ben, läßt es angebracht erscheinen, der Gruppe 
unsere Aufmerksamkeit mehr als bisher zuzuwenden.

Im  großen und ganzen bieten die Inseln mit 
ihren Lausend Buchten und Klippen das typische 
Bild der Schärenformation. Das Innere der 
Inseln zeigt reinen Vinnenlandscharakter. Das 
6ilt sowohl für das Klima wie auch für die Un­
kenntnis der Einwohner der Inseln von der See, 
bie sie als echte Landratten kennzeichnet. Man 
Eonn in der Tat stundenlang fahren, ohne auch nur 
eine Spur von der See zu entdecken. Die Land- 
siraße zieht sich zwischen fruchtbaren Ackern und 
sastiggrünen Wiesen an wohlgebauten gemütlichen 
Dörfern und alten Herrenhäusern hin. Hier und 
ba taucht eine aus Granit massiv erbaute Kapelle 

aber nigends sieht man einen Schimmer des 
T ^ res, obwohl man sich auf den meerumflossenen 
Alandsinseln und weit vom Festlande entfernt be- 
ftnbet. Der Tourist, der die Inseln besucht, wird 
me Reise nicht zu bereuen haben. Vor allem 
nndet man hier alles, was die erregten Nerven zu 

^ruhigen geeignet ist. Der Horizont erweitert sich 
^ 2  Unbegrenzte, und die kleinen Häuschen auf der 
^häre Wen ihren unwiderstehlichen Reiz auf den 
Besucher. Interessiert er sich für den Angelsport, 
^  ^nn er sich an dem Schauspiel der Fischerei der 

tvHiEnge erfreuen, der auf den Alandsinseln 
e auf sämtlichen Schären Finnlands noch so ge­

i g e n  wird, wie es in alten Zeiten üblich war. 
^ptsitze der Strömlingsfischerei befinden sich auf

der Appelinsel im Hammerland und auf der 
Jsaksöinsel. Hie^ fängt man den Strömling, die 
kleine Solcherart des Herings, mit gewaltigen 
Strömlingsnetzen, und es kommt nicht selten vor, 
daß auf einem einzigen Zug mit dem Netz Hunderte 
von Tonnen Strömlinge gefangen werden. Die 
Bevölkerung der Schären ist wie geschaffen, das 
Interesse und die Sympathie der Fremden zu 
wecken. Der skandinavische Typ verrät sich in 
jedem Zuge. Die Männer zeigen sich als hohe 
kräftige Gestalten, breitschultrig und muskulös. 
Ihre Gösichtszüge sind regelmäßig, das Haar oft 
lockig, wechselnd in der Farbe, hat zumeist aber 
einen braunen Ton. Die Stirn ist hoch, die Nase 
grade. Auch die Frauen sind stattlicher Größe und 
haben bei aller Fülle schlanke Formen. Die Ge­
sichter sind wohlgebildet und zuweilen aus­
gesprochen schön. Die Tracht der Männer wie die 
der Frauen ist bei aller Einfachheit recht geschmack­
voll. Der Aländer ist frohgelaunt und weiß einen 
guten Witz zu schätzen. Auch betätigt er jederzeit 
einen hohen Grad von Schlagfertigkeit in der 
Unterhaltung.

Ein typischer Zug der schwedischen Bewohner 
der Inselgruppe ist ihre Ehrlichkeit. Man kann 
sein Haus getrost verlassen, ohne die Tür zu 
schließen; denn kein Mensch denkt auch nur daran, 
sich an fremdem Gut zu vergreifen. Männer und 
Frauen sind höflich im Verkehr und Umgang. 
Allerdings darf, um der Wahrheit die Ehre zu 
geben, nicht unerwähnt bleiben, daß diese Höflich­
keit, die man den Fremden gegenüber zuweilen 
selbst in übertriebenster Weise an den Tag legt. 
nicht zum mindesten einen metallischen Beigeschmack 
hat; denn die Inselbewohner sind außerordentlich 
gewinnsüchtig und tun nichts umsonst. Die Bauern­
häuser sind gut gebaut und machen einen überaus 
netten Eindruck; die Zimmer sind hell, hoch und 
luftig, überall findet man eine tadellose Reinlich­
keit, die sich nicht nur auf die Gastzimmer, sondern 
auch auf die Räume der Familie erstreckt. Die 
Sprache der Bevölkerung zeigt innige Verwandt­
schaft mit dem Neuschwedischen. S ie wird sehr rein

mehrfachen deutschen Verteidigungslinien, die 
von den deutschen Herren in den besetzten rus­
sischen Gebieten angelegt wurden, nicht zu 
durchbrechen sind, und täuscht sich darüber 
nicht, daß, selbst den glücklichen Fall eines Ge­
lingens angenommen, die Durchführung eines 
ernstlichen Angriffs den Ruin an produktiver 
Menschenkmft und Kapital für Rußland be­
deuten würde. Und aus solchen Erwägungen 
heraus wäre das Angebot eines Sonderfrie­
dens nicht unwahrscheinlich.

Dagegen lchrt die Erfahrung, daß man 
russischerfeits noch stets mit dem Abschluß eines 
Sonderfriedens gedroht hat, wenn es sich 
darum handelte, England zur Bewilligung 
eines neuen Kredites zu veranlassen. Und 
auch diesmal ist die Gleichzeitigkeit der Frie­
densgerüchte und der Meldungen über die 
Reisen russischer Parlamentarier und des F i­
nanzministers Bark nach England, die beide, 
wie zugegeben, der Flüssigmachung neuer M it­
tel dienen sollen, bemerkenswert. M an darf 
daher auch in den letzten Gerüchten über Frie­
densverhandlungen zwischen Berlin und Pe­
tersburg ruhig russische Mache sehen.

Aber noch ein anderes und gewichtigeres 
Argument wäre gegen ihre Glaubwürdigkeit 
geltend zu machen. Hätte uns nämlich Ruß­
land in dießem Augenblicke wirklich ein derar­
tiges Angebot gemacht, das im wesentlichen 
den vom Reichskanzler in seiner letzten Reichs­
tagsrede aufgestellten Friedenszielen entspre­
chen würrde, so bliebe seine glatte Ablehnung 
unwahrscheinlich. Denn ein rascher Sonder- 
friede mit Rußland, der uns ganz Polen, Li­
tauen und Kurland sicherte, hätte uns in die 
günstige Lage versetzt, der amerikanischen 
Drohungen zu lachen und die vom deutschen 
Volke so heiß ersehnte, endliche Abrechnung 
mit Frankreich und vor allem mit England zu 
beenden. Ein solches Friedensangebot Ruß­
lands hätte in Deutschland gewiß nur in jenen 
Kreisen Widerstand und Ablehnung gefunden, 
die im Prinzip ihre schirmende Hand über 
England halten. Zu ihnen gehören aber, nach 
seinen eigenen Erklärungen, weder der Reichs­
kanzler noch die anderen maßgebenden deut­
schen Instanzen. Und dies ist der hauptsäch­
lichste Grund, weshalb wir an jenes russische 
Friedensangebot nicht zu glauben vermögen. 
Gerade durch feine Einzelheiten macht es seine 
Glaubwürdigkeit verdächtig. Denn im Hin­
blick auf das Staatsinteresse hätten diese in 
Erwägung gezogen werden müssen, wären sie 
wirklich zur Debatte gestellt worden. in.

gesprochen und nur gelegentlich durch Dialekt- 
ausdrücke getrübt. Mit unerschütterlicher Treue 
hält das Volk an den väterlichen Sitten und Ge­
wohnheiten fest. Die Hochzeiten dauern immer noch 
drei volle Tage. Mit fliegenden Fahnen und 
klingendem Spiel folgen junge Mädchen und junge 
Burschen des Volkes der neuvermählten Frau bis 
zur Schwelle ihres neuen Heims, um hier heute wie 
in alten Zeiten ihre Gewehre abzuschießen. Stirbt 
ein Bauer oder seine Frau, so hält man zum Ge­
dächtnis des Verstorbenen ein reiches Totenmahl, 
Zu dem Hunderte von Gästen geladen werden. Auch 
diese Feierlichkeit zieht sich tagelang hin. Die Sitte 
schreibt es vor, daß die Gäste trotz der Reichhaltig­
keit der Bewirtung verschiedene Gaben in Gestalt 
von Speisen und Getränken ins Trauerhaus mit­
bringen, die indessen nicht verzehrt werden dürfen, 
weil das eine Beleidigung der Gastgeber darstellen 
würde. Die Geschenke werden vielmehr mit 
vielem Dank empfangen, aber beiseite gestellt und 
den Spendern zurückgegeben, wenn diese nach Hause 
gehen. Noch wie vor Jahrhunderten feiert auf den 
Alandsinseln die Jugend das Mittsommerfest, 
wobei man sich um eine mit Flaggen und Segeln 
geschmückte Stange tummelt, und wie früher in 
Hungersjahren, muß auch heute noch Jeder, der sich 
an dem großen Strömlingsfang beteiligt, den aus 
Nah und Fern herbeiströmenden Armen einen 

-Korb voll Strömlingen schenken.

Ein prophetisches Wort Schleiermachers.
Es steht bevor, früher oder später, ein a l l g e ­

m e i n e r  K a m p f ,  dessen Gegenstand unsere Ge­
sinnung, unsere Religion, unsere Geistesbildung 
nicht weniger sein werden, als unsere äußere Frei­
heit und äußeren Güter; ein Kampf, der gekämpft 
werden muß, den die Könige mit ihren gedungenen 
Heeren nicht kämpfen werden, sondern die Völker 
mit ihren Königen gemeinsam kämpfen werden, der 
Volk und Fürsten auf eine schönere Weise, als es 
seit Jahrhunderten der Fall gewesen ist, vereinigen 
wird, und an den sich jeder, jeder, wie es die ge­
meinsame Sache erfordert, anschließen muß. E r ­
steht schon die K r i s i s  v o n  g a n z  D e u t s c h ­
l a n d  — und D e u t s c h l a n d  ist doch d e r  K e r n  
v o n  E u r o p a  vor Augen. Schleiermacher.

Zahrg.

Politische Tagerscha».
Die NativncrllibÄalen AVer die politische 

Lage.
In  der am Sonntag in M a g d e b u r g  

stattgefunden«» Vertreterveffammlung der 
nationalMeralen Partei der Provinz Sachsen 
wurde nach einem Vortrag des Provinzialvor- 
sitzers, Reichs- und LandtagsaLgeordneten 
S c h i f f e r  über die allgemeine politische Lage 
fast einstimmig folgende E n t s c h l i e ß u n g  
angenommen: Das deutsche Volk empfindet
das Nachgeben gegen die a m e r i k a n i s c h e n  
F o r d e r u n g e n  als ein schweres Opfer. 
Aber für uns gilt nur eins: der Sieg. Ein­
mütig stellen wir uns in dieser ernsten Stunde 
hinter die Reichsleitung und die von ihr auf­
grund umfassender und gewissenhafter Erwä­
gungen getroffene Entscheidung. Jetzt müssen 
alle Meinungsverschiedenheiten zurücktreten. 
Einheit und Entschlossenheit unseres Volkes 
sind die unerläßlichen Vorbedingungen für den 
heißersehnten Enderfolg. — I n  einer weite­
ren Entschließung befaßte sich der Vertretertag. 
mit der E r n ä h r u n g s f r a g e .
Die falschen Gerüchte über den amerikanischen 

Botschafter Gerard.
Die „ No r d d .  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  

schreibt, die Zeitungen haben eine Unterre­
dung veröffentlicht, in der sich der hiesige ame­
rikanische Botschafter Mr. Gerard über b ö s ­
w i l l i g e  E r f i n d u n g e n  äußert, die ihn 
und seine Gemahlin deutschfeindlicher Ge­
sinnungen und Handlungen bezichtigt haben. 
Obschon Niemand an die Wahrheit dieser 
Ausstreuungen Hütte glauben können, müssen 
sie doch a u f s  schär f s t e  z u r ü c k g e w i e s e n  
werden.

Aus der sozialdemokratischen Reichstag2- 
fraktion

teilt der „Vorwärts" mit, Genosse Landsberg 
werde dezr Antrag auf Haftentlassung Lieb­
knechts begründen. Ale Redner für den Ge­
setzentwurf Letr. Festsetzung von Kriegsschäden 
wurde Genosse Cbel bestimmt. Zum Entwurf 
einer Abänderung des Reichsvereinegesetzes 
würden die Genossen Legten und Heim 
sprechen.

Der Streit im „Vorwärts".
Der Schriftleiter des „Vorwärts" Dr. 

M a y e r  hatte mehrfach schriftlich und münd­
lich die sozialdemokratischen Organisationen 
aufgefordert, k e i n e B e i t r ä g e a n  den P a r­
teivorstand a b z u f ü h r e n .  Daraufhin hatt- 
der Parteivorstand bei dem Preßausschuß des 
„Vorwärts" den Antrag gestellt, den Dr.

Eine heitere Erinnerung an den 
Frankfurter Frieden.

tlO. Mai.)
Es sind jetzt gerade 25 Jahre, daß in Nouen der 

französische Finanzminister Pouyer-Quertier starb, 
der als französischer Bevollmächtigter am 12. 
Oktober 1871 in Berlin die am 20. Oktober rati­
fizierte Zusatzkonvention zum Frankfurter Friedens, 
vertrag mit Bismarck abschloß, durch die Deutsch­
land nachträglich noch einige lothringische Gemein­
den an Frankreich zurückgab. Sein Aufenthalt in 
Deutschland und der Verkehr mit dem Eisernen 
Kanzler hatte dem verstorbenen französischen M i­
nister reichen Stoff zu Mitteilungen gegeben, und 
besonders gern erzählt er die folgende, wenig be­
kannte Anekdote, die es gerckde jetzt, gelegentlich 
der fünfundvierzigsten Wiederkehr des Jahrestages 
des Frankfurter Friedens, verdient, in der Er­
innerung wieder aufgefrischt zu werden, selbst wenn 
sie der historischen Wahrheit nicht ganz entsprechen 
sollte. Pouyer-Quertier, der an Allem etwas zu 
nörgeln und zu mäkeln fand, stritt sich oft über ein 
Nichts mit Bismarck herum, und dieser machte sich 
seinerseits einen Spatz daraus, den händelsüchtigen 
Unterhändler, den er im llbrigen schützte, durch 
Widerspruch zu reizen. So unterhielten sich beide 
eines Tages über das Eisenbahnwesen, ein Thema, 
das Pouyer-Quertier willkommene Gelegenheit 
gab, die Bequemlichkeit und die verhältnismäßige 
Billigkeit des Reifens auf den französischen Bahn­
linien über Gebühr zu rühmen. „Deutschland", 
sagte -er, „hat keine Bahn, die so billige Personen- 
tarife hätte, wie sie bei uns die Regel bilden. Das 
Reisen in Deutschland ist eine Kostspieligkeit, bei 
der man sich geradezu ruinieren kann. Wenn ich 
bedenke, daß ich für meine Fahrkarte von der 
Grenze bis hierher ausschließlich der recht erheb­
lichen Zusatzkosten für die Gepäckbeförderung bare 
1-6 Taler bezahlt habe! Das ist einfach unerhört?" 
„Meinen Sie?" erwiderte Bismarck. „Ich muß 
sagen, daß ich Ihre Entrüstung nicht recht verstehe.



Mayrr von seinem Pasten zu entheben. Der 
Ausschutz lchnts den Antrag einstimmig ab. 
Der vom Part-rivorstand angerufene Kartell­
ausschutz hat sowohl den Antrag des Partei­
vorstandes als den entgegenstehenden des 
Preßausschusses mit Stimmengleichheit abge- 
lehnt, also nach Anficht des Parteivorstandes 
aus das ihm zustehende Mitbeistlmmungsrecht 
verzichtet. Deshalb hat nunmehr der Partei- 
vorstand den Verlag des „Vorwärts" beauf­
tragt, den Dr. Mayer von seinem Posten zu 

'entheben. Die Schriftleitung des „Vorwärts" 
logt gegen die „Willkür" Verwahrung ein.

Die bayerischen Brauereien und die AuieMmrg 
der Gerste.

Im  Finanzausschuß der bayerischen K a m ­
me r  de r  A b g e o r d n e t e n  stellte der 
Vorsitzer fest, der Finanzausschutz fei sich voll­
ständig einig, daß die von den norddeutschen 
Brauereien erhobene Forderung aus ein« 
weitere Beschränkung des Anteils der bayeri­
schen Brauereien und auf Überweisung des da­
durch sich ergebenden Malzes an die außer- 
bayerischen Brauereien durchaus u n g e r e c h t ­
f e r t i g t  sei. Die Eindeckung der bayerischen 
Brauereien habe sich vollständig innerhalb der 
getroffenen Bestimmungen vollzogen; wenn 
das den norddeutschen Brauereien nicht in 
gleicher Weise gelang, so seien lediglich die 
dort gegebenen Verhältnisse schuld.

Konferenz von sozialistischen Abgeordneten 
aus neutralen Staaten.

„Temps" zufolge teilt das internationale 
sozialistische Büro rm H a a g  mit, daß daselbst 

'am 26. Juni eine parlamentarische Konferenz 
von Abgeordneten der sozialistischen und der 
Arbeiterparteien aus den neutralen Staaten 
stattfinden wird.

Der französisch  ̂ Wctzerstreik.
Wie „Temps" aus Grenovle meldet, haben 

die Webereiarbettsr in V i e n n e  den Gene­
ralstreik beschlossen. Der Ausstand ist allge­
mein. Die Arbeiterschaft fordert Lohn­
erhöhungen.

Die Einführung der Sommerzeit in England.
Im  englischen U n t e r h a u s «  ist mit 170 

gegen 2 Stimmen ein Antrag auf Einführung 
der Sommerzeit angenommen worden. Die 
englische Regierung wird demnach anordnen, 
daß am 21. M ai um 2 Uhr morgens die Zeit­
messer um eine Stunde vorgerückt werden. Die 
Wiederherstellung der alten Zeitmessung wird 
am 1. Oktober stattfinden. Die Zeit von 
Greenwich wird für die wissenschaftliche Navi­
gation und einige andere Zweck« in Geltung 
bleiben.

Über die Kriegsbesteuerung der arbeitenden 
Klassen i« England

schreibt Professor Julius Wolf im „Tag", 
^England lasse e s , auch bei den Verbrauchs­
steuern an kräftigem Zugreifen nicht fehlen. 
Die englische Kriegssteuerpolitik sei großzügi­
ger als die unselige, weil das englische Unter­
haus sein« Aufgabe grundsätzlich anders an- 
und auffasse als die Ausschüsse des Reichs­
tages. Aber was würden letzten Endes die 
Steuern, um deren Bewilligung es sich fetzt

Mir scheint der Preis von 16 Talern für die Hin- 
und Rückfahrt vielmehr durchaus angemessen. „Mir 
die Rückfahrt, sagen Sie?" J a  freilich, in  dein 
Betrag, den Sie nannten, ist-der Preis für die 
Rückreise selbstverständlich mit einbegriffen. „Wis­
sen Sie das genau?" fragt« Pouper-Quertier. „Sie 
können sich darauf verlassen", antwortete Bismarck 
mit dem ernstesten Gesicht. ,Z a, nicht nur das, 
auch die Kosten für die Verpflegung sind in den 
Preis der Fahrkarte mit einbegriffen; denn auf 
allen unseren Bahnhöfen kann sich jeder Reisend; 
am Bufett nach Gefallen bedienen, ohne einen 
Pfennig zu bezahlen." „Alle W rtterl" murmelte 
der verblüffte Minister. Pouyer-Qnertier hatte 
die Unterhaltung längst vergessen, als er seinen 
Koffer packte, um nach Paris zurückzufahren. Als 
; r  auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin ankam 
und sich auf die Frage des Schalterbeamten, ob er 
die Rückfahrt anträte, anschickte, das Geld für die 
Fahrkarte aufzuzählen, belehrte ihn der Beamte, 
der natürlich entsprechende Anweisungen «Halten 
hatte: „Sie haben nichts zu zahlen. I n  Deutsch­
land ist die Rückreise stets kostenlos. Verdutzt, 
aber angenehm überrascht nahm der Vertreter der 
französischen Regierung in einem Abteil 1. Klasse 
Platz. Auf der .ersten Station, auf der der Zug 
längeren Aufenthalt hatte, wurden ihm am Bufett 
eine Anzahl Weine und erlesene Speisen zur Aus­
wahl angeboten. Er bediente sich und wollte 
zahlen; aber der Kellner verweigerte die Annahme 
des Geldes mit dem höflichen Hinweis: „Das ist 
bereits mit dem Villett bezahlt." Diese Szene 
Wiederholte sich auf jedem deutschen Bahnhof, wo 
längerer Aufenthalt Gelegenheit zur Einnahme 
einer Erfrischung Lot, ohne daß der französische 
Ehrenpassagier auch nur einmal sein Geld los 
werden konnte. Schließlich erinnerte sich Hrrr 
Pouyer-Quertier an seine vm Wochen mit Bis­
marck geführte Unterhaltung, und mit der Er- 
innerung dämmerte ihm endlich auch die Ahnung, 
daß er sich von Bismarck hatte einen Bären auf­
binden lassen.

handelt, Vsn Summen gegenüber sagen, für 
deren Aufbringung nach beendetem Kriege zu 
sorgen sein werde?

Zur Lage in Irland.
Einem Telegramm aus Dublin zufolge 

wurde J o h n  M a c n e i l ,  der Präsident der 
Sinn  - Feiner - Freiwilligen, v e r h a f t e t ,  
MacneU war Professor an der National-llnt- 
versttät. — A s q u i t h  teilte im U n t e r -  
h a u s e  mit, datz n u r  d ie  H a u p t s c h u l ­
d i g e  n des irischen Auifftandes h i n g e r i c h ­
t e  t w e r d e n w ü r d e n .  Di? Regierung er, 
wäge sorgfältig, wie mit der glichen Maße der 
Aufständischen zu verfahren sei. — Nach amt­
licher Meldung sind v i e r  w e i t e r e  A u f ­
r ü h r e r  in Dublin e r s c h o s s e n  worden: 
einer wurde zu 8, drei zu 8, sechszehn zu 8 und 
zwei zu 2 Jahren Kerker verurteilt; zwer 
wurden freigesprochen. — Wie der „Daily Ex­
preß" vernimmt, wird S i r  R o a e r  L a s s .  
m e n t  in 14 Tagen in London vor Gericht 
gestellt werden. Die Anklage lautet auf 
Hochverrat. Easement kann aber aus sein 
Verlangen vor ein bürgerliches Gericht ge­
stellt werden. Als Verteidiger soll Easement 
S ir Edward Earson gewählt haben, doch ist 
unsicher, ob dieser den Auftrag annimmt.

Die Opfer in Irland.
Don den beim Aufstand in D u b l i n  getö­

teten Zivilpersonen sind bis jetzt 112 beerdigt 
worden  ̂ darunter 20 Frauen. Da Arbeiter- 
mangel herrscht, wurden viele ohne Särge, 
einfach in ihren Kleidern oder in Laken oder 
Decken gehüllt, begraben. — Auf einen Aufruf 
hin haben alle Mitglieder der Sinn-Fein« 
Vereinigung in der Stadt L i me r i c k  Waffen 
und Schießbedarf ausgeliefert.
Norwegisch« Beschwerde über den Seepostraub.

Die norwegischen Gesandtschaften in London 
und Paris haben entsprechend ihren Weisungen 
der britischen und der französischen Regierung 
die Antwort der norwegischen Regierung auf 
die Memoranden betreffend Beschlagnahme der 
Briespost auf See übermittelt, welche von den 
genannten beiden Regierungen Anfang April 
an die neutralen Regierungen gesandt waren. 
Die norwegische Regierung vertritt nach wie 
vor den Standpunkt, daß sie die Richtigkeit der 
Auslegung der Haager Konvention von 1907, 
Ziffer 11, durch die britische und französische 
Regierung nicht anerkennen kann und ficht sich 
deshalb genötigt, über die Maßnahmen Be­
schwerde zu führen, die von der französischen 
und der britischen Regierung im Widerspruch 
mit den Interessen der Neutralen getroffen 
wurden, Maßnahmen, welche auf die Durchsicht, 
das Festhalten und die Beschlagnahme von 
Artikeln zielen, die in Briefen und Postbeutesn 
gesandt werden.

Kein russisches Ultimatum an Schweden.
„Wetschernoje Wremja" dementiert das in 

Petersburg verbreitete Gerücht, daß Rußland 
unter dem Druck Englands an Schweden ein 
Ultimatum gestellt habe.

Eine neue griechische Anleihe.
Nach Meldung au» Athen verhandelt die 

griechische Regierung mit der Nationalbank 
über eine Anleihe von 70 Millionen, die 
größtenteils von der Nationalbank. ferner von 
den übrigen griechischen Banken und Aktien­
gesellschaften ausgegeben werden soll. Dip 
Verhandlungen versprechen ein gutes Er­
gebnis.

Veränderungen im türkischen Ministerium.
Die Agentur M illi meldet: Der Justiz- 

mimster und stellvertretende Vorsitzer des 
Staatsrates Ibrahim Bey wurde endgiltig 
mit diesem Posten betraut. Das Justizministe­
rium wird vorübergehend durch den Minister 
des Auswärtigen Halil Bey verwaltet.

Der amerikanische Botschafter 
in Konstantinopel

H. Morgentau, einer der intimsten Freunde 
Wilsons, kehrt Mitte M ai auf seinen Posten 
zurück. Morgentau trat vor vier Monaten 
einen Urlaub an. Man glaubte, wie der 
„Franks. Zig." gemeldet wird, auch in Kreisen 
der Konstantinopeler amerikanischen Botschaft, 
daß wegen der Schwierigkeiten der europäischen 
Verhältnisse der Botschafter von Wilson zu 
einer anderen Verwendung ausersehen sei und 
ein Geschäftsträger die Konstantinapler Ge­
schäfte der Union rochier führen werde. Die 
Rückkehr Morgentaus findet in Konstantinopel 
allgemein eins günstige Deutung.

Ein Überfall einer mexikanischen Bande.
Reuter meldet aus E l  P a s o  (Texas): 

80 Anhänger M llas zogen Freitag Nacht über 
den Rio Grande bei Glensp Springs und über­
fielen den aus 10 Mann bestehenden Wacht­
posten. Die Battditen töteten 4 Soldaten und 
1 Jungen, verwundeten 4 Soldaten und ent­
kamen dann.

Parlamentarisches.
Der Postetat im Ausschuh des Reichstages.

Der Reichshaushaltsausschuh beriet am Sonn­
abend den Postetat. Der Berichterstatter, ein

mttioMMLettttrr Ndgesrvnerer. gedachte lobend 
der Leistungen der Feldpost und ebenso der Neu­
organisation der Post in Belgien und Polen. Die 
Hingabe der Beamten an ihren Dienst habe diese 
guten Ergebnisse geliefert. Der Berichterstatter tritt 
mr die Schaffung neuer etatsmäßiger Stellen ein, 
sonst würde es eine schwere BeÄnträchtigrmg so­
wohl für die Beamten im Felde, wie ftr  dre in 
der Heimat bedeuten. Die Zahl der Postpraktikan- 
ten sei herabgehangen, aber unter ihnen seien noch 
immer Vierzigjährige. Die Beförderungsverhält­
nisse seien schlechter geworden, ebenso bei den Post- 
amstenten. I n  noth ungünstigerer Lage» befinden 
sich die PoMehilfinnen und die Unterbeamten. 
Man sollte die Landbriefträger den »Postschaffnern 
gleichstellen und ihnen Dienstwohnungen gewähren.

Ein Antrag aller Parteien will den Reichs­
kanzler ersuchen:

I. 1. dre für die Bewilligung von Kriegsbei- 
Hilfen festgesetzte Einkommensgrenze für Beamte 
von 2100 auf 3000 Mark und für Vertragsangestellte 
von 2400 auf 3300 Mark zu erhöhen; 2. die Kriegs­
beihilfen auf die Postagenten auszudehnen, deren 
Einkommen vorwiegend in der Vergütung besteht; 
3. den Ruhegehaltsempfängern und den Hinter­
bliebenen von Reichsbeamten bei Bedürftigkeit 
Unterstützungen zu gewähren; 4. einen Nachtrags- 
etat zur Gewährung von Kriegstsuerrmgszulagen 
an untere und mittlere Reichsbeamte, Vertrags- 
angestellte und Arbeiter bis zum Gehalt von 2400

ung
setzten Gebieten Beschäftigten und mit Zulagen Be­
dachten ausgeschlossen bleiben sollen'

II. eine dritte Ergänzung des Besoldungsgesetzes 
in der vom Reichstag am 18. M ai 1914 beschlossenen
Fassung möglichst bald wieder einzubringen, und 

III. möglichst bald die BAige der nicht etats- 
mätzig Angestellten und die Vergütungen der Ge­
hilfinnen der Postämtern 8 

Der Staatssekretär des
erhöhen, 

eichspostamtes teilte
unter anerkennenden Worten für die Arbeit seiner 
Beamten mit, bah von den 220 000 Beamten 10 000 
bei der Feldpost und in der Etavpe tätig sind, 87 000 
leisten Heeresdienst; 7600 hiervon haben den 
Heldentod gefunden. Die Frage der Krieaszulaaen- 
regelung könne nicht für ein einzelnes Ressort allein 

Die Verwaltung wünsche selbst, die 
erhöhen. Bei fünfjährigem tadel­

losen Dienst würden dre Vermerke über Disziplinar­
strafen gelöscht.

Auf Vorschlag des Reichsschatzsekretärs wird der 
gemeinsame Antrag aller Parteien bis zum Etat 
der allgemeinen Finanzverwaltung zurückgestellt. 
Einem fortschrittlichen Redner antwortet die Ver­
waltung, daß im Rechnungsjahre 1915 der Über­
schuß sich um 49 Millionen vermindert habe.

Aus den Auskünften der Regierungsvertreter ist 
besonders bemerkenswert, daß im Durchschnitt die 
Anstellung der Postboten als Postschaffner erst nach 
rund 15 Jahren erfolgt.

Ein Zentrumsabgeordneter bezeichnete die 
GrundvergüLung der Gehilfinnen bei Ämtern 3 
von 5—700 Mark als den heutigen Zeitverhält- 
nisten in keiner Weise entsprechend. Ein konser­
vativer Abgeordneter lobte insbesondere die Tätig­
keit der Briefträgerinnen. Auf eine Beschwerde 
der sozialdemokratischen Fraktion über die Ver- 
hängung der Briefsperre gegen bestimmte Personen 
erwiderte der Staatssekretär, daß die Briefsperre 
aufgrund des Belagerungszustandsgesetzes von den 
zuständigen Militärbehörden verhängt werde und 
das Reichspostamt lediglich die Anordnungen der 
zuständigen Militärbehörden auszuführen habe, ein 
weiterer Einfluß darauf stehe ihnen nickt Ui.

Ein Antrag auf Erhöhung der Bezüge der 
diätarisch Beschäftigten wurde angenommen, ebenso 
der Antrag auf Löschung der Disziplinarstraf- 
vermerke.

Unter den Petitionen war eine, die zur Papier- 
ersparung anregte, daß die bereits benutzten Brief­
umschläge noch ein zweites M al sollen verwendet 
werden können. Da jedoch bei einem solchen Ver­
fahren das Briefgeheimnis leichter verletzt werden 
könnte, beschloß der Ausschuß Übergang zur Tages­
ordnung.

Damit war der Etat der Reichs-Postverwaltung 
erledigt, und nachdem der Etat der Reichsdruckerer 
ohne Debatte genehmigt worden war, vertagte der 
Ausschuß den Etat des Innern (in erster Linie 
Ernährungsfragen) auf Montag. -

Unterstützungs- und Verficherungsfragen vor dem 
Hauptausschuß.

Am Montag nahm der Hauptavsschuh des 
Reichstages den Etat für das Reichsamt des 
Innern in Beratung. Vor E intritt in die Tages­
ordnung gab Unterstaatssekretär Dr. Richter be­
kannt, daß Staatssekretär Dr. Delbrück erkrankt sei 
und deswegen den Sitzungen nicht beiwohnen-könne. 
Entsprechend einem am Sonnabend gefaßten Be­
schlusse werden zunächst die sozialen Fragen er­
örtert, denen die Ernährungsfragen folgen sollen. 
Berichterstatter Graf Westarp stellte mit Befriedi­
gung fest, daß die Familienunterstützung durch die 
Bunoesratsverordnung vom 21. Januar 1916 ent­
sprechend den Wünschen des Reichstages geregelt 
sei. Ein sozialdemokratischer Redner verlangte 
Aufrechterhaltung der Arbeiterschutzbestimnmngen 
in der Schwerindustrie auch während der Kriegs­
zeit, Einsetzung von Kriegsausschüssen zur Schlich­
tung von Lohnstreitigkeiten und Aufhebung des 
SparZwanges für Jugendliche, der mehr Schaden 
als Nutzen bringe. Unterstaatssekretär Dr. Richter 
führte aus, das Reichsamt des Innern sei durch 
die Kriegsarbeiten sehr überlastet. Es werde daraus 
gesehen, daß die Arbeiterschutzbestimmungen, die 
chärfer seien als in allen anderen Ländern, sorg­
fältig durchgeführt würden. Die Ausführungs­
behörden seien angewiesen, Ausnahmen, auch von 
den Schutzbestimmungen für die Schwerindustrie, 
nur in dringenden Notfällen zuzulassen. Frauen 
sollten nur in achtstündiger Schicht beschäftigt 
werden. Anregung zu dem Sparerlab habe das 
Reichsamt des Innern nicht gegeben; es sei auch 
nicht in der Lage, auf die Generalkommandos, die 
die Verfügung befohlen hätten, einzuwirken. Die 
Generalkommandos würden wohl, wo es nötig sei, 
Ausnahmen zulassen. Im  allgemeinen habe der 
Sparerlaß sehr gut gewirkt. Dem vorliegenden 
sozialdemokratischen Antrag zur Aufrechterhaltung 
der Anwartschaften der Krankenverficherten im 
Felde bezw. im Ausland könne das Reichsamt zu­
stimmen. Auf eine Frage bezüglich der Kriegs­
schäden im Osten antwortete Direkter von Jon- 
quiöres, es schwebten Verhandlungen mit der 
Reichsfinanzverwaltung. Sie habe bisher auf dem 
Standpunkt gestanden, daß z. V. durch das Heer 
niedergelegte Gebäude nicht nach dem Kriegs- 
leistungsgesetz, sondern nach dem Kriegsschadengesetz 
zu entschädigen seien. Eine endgiltige Entscheidung 
sei noch nicht erfolgt. Ein Redner des Zentrums 
verwies darauf, ostz LsL der DurchWbruna der Ar-

öriterschntzbestttmmrngrn das KttegsminrM mm das

^ ^ W a f fe n ^  m chL ^rM ons^^istriO  müsse die 
Sonntagsruhe erweitert werden. Ausfuhr­
bewilligungen sollten in schnellerer Weife erfolgen, 
damit nicht unnötige und schädliche Verzögerungen 
eintreten. Unterstaatssekretär Dr. Richter sagte 
Prüfung M. Das Reichsamt sei hier au die Zu* 
stimmung des Kriegsministeriums gebunden. Wenn 
die Sonntagsruhe erweitert werden könnte, würde 
er das sehr begrüßen. Dem Wunsche, die Zufuhr

des Kredits und des Hypothekenwesens. Geas 
eine gewisse Prostttwlitik gewisser öffentlicher An­
stalten müsse Stellung genommen werden. Der 
Reichstag habe eine derartige Forderung am

verwies daraus, daß die Mitglieder der 1915 be­
rufenen Kreditkommrssion ihre Ausgabe mit dem 
über diese Verhandlungen zusammengestellten Be­
richt als vorläufig für erfüllt angesehen hätten. 
Vundesratsverordnungen, die die Regelung des

nach dem Kriege zuzulassen, halte er für verhäng­
nisvoll. Ein Zentrumsabgeordneter wünschte besse­
ren Schutz für Äe Frauen, besonders in den Schwer­
betrieben. Über die gesundheitlichen Einwirkungen 
der Frauenarbeit sollten die Gewerbe-Inspektionen 
Bericht erstatten. Es müsse darauf gesHen werden, 
daß die Frauen entsprechende Löhne erhielten und 
nicht fstr die gleichen Arbeiten schlechter bezahlt 
würden als die Männer. Eine hier und dort ge­
übte rücksichtslose Eintreibung der Kommunal­
steuern bei den unterstützten Kriegerfvaue« solle 
verhindert werden.

Lrnöhrungrsragen.
Durchsuchung alle» Fleischerläden t» HeiKa.

Das PoliizsiprSstdiam Berlin teilt mit: 
Bei sämtlichen Schlächtern und FleDchäoaren- 
handlungen des Landpolizeiibezirk» Berlin ist 
zwecks Feststellung der Zurückhaltung ein« ein­
gehende Durchsuchung der LWen, Lager und 
sonstiger Räume der Geschäftsinhaber angeord­
net worden. Durch diese Maßregel wirk j«d« 
unzulässige Zurückstellung von Flsischwaren 
mit Sicherheit ausgeschlossen.

Zur LeS«msmittel1«»ermrg 
hat der nationalliberale Parteitag der Pro­
vinz Sachsen nach einem Vortrug das Abgeord­
neten Dr. B o  « h m e über Volksernährmrgs- 
fragen folgende E n t s c h l i e ß u n g  einstim­
mig angenommen:

„Der Vertretertag der nationalltberalen 
Partei der Provinz Sachsen gibt seiner Empö­
rung Ausdruck Wer die herrschenden Zustände 
in der Lebensmittelversorgung. Gerade weil er 
der Überzeugung ist, daß genügend Le­
bensmittel vorhanden find, verurteilt er 
die teils durch verspätete unzulätzliche Maß­
nahmen der verantwortlichen Stellen, teils 
durch schmählichen Kriegswucher entstandene 
Verteuerung aus das allerschärfste. Die Fort­
dauer dieser Verhältnisse bedroht uns Wer die 
Gegenwart hinaus mit neuen und schweren 
Gegensätzen zwischen den verschiedenen Stellen, 
zwischen Land und Stadt, zwischen Volk und 
Regierung. Im  wohlerwogenen vaterländi­
schen Interesse erhöbt der Vertretertag die 
Forderung, daß die nationalliberale Partei im 
Parlament und in der Presse die bestehenden 
Mitzstände unnachstchtlich aus Licht zieht und 
an ihrer Abstellung mit allen Kräften mitar­
beitet."

Fahrbare Kochküchen in den Berliner 
Bororten.

N e u k ö l l n  hat beschlossen, fahrbare Koch 
küchen wie in L i c h t e n b e r g  anzuschaffen 
Die Gemeindekommission genehmigte, daß zur 
schleunigen Durchführung dieses Planes zu­
nächst vier Küchen geliehen werden und ferner 
sofort der Auftrag zur Lieferung von vier 
neuen Küchen gegeben wird.

kriegswirtschaftliches.
Festsetzung der Höchstmaße für Damenklei- 

derstoffe. I n  der kürzlich in der B e r l i n e r  
Handelskammer abgehaltenen M o d e v e r ­
s a m m l u n g  wurde eine S a c h v e r s t ä n ­
d i g e n k o m m i s s i o n  gewählt, die die 
Höchstmaße für die Konfektionsartikel festsetzen 
sollte. Diese Kommission hat. laut „Kons.", 
inzwischen getagt und folgende Höchstmaße für 
den Stoffoerbrauch als zweckmäßig beschlossen: 
für P a l e t o t s  3U, Meter (von 180 Zenti­
meter breiter Ware ab), für K o s t ü m e  4U  
Meter, für Röcke 4 Meter, für S t a u b -  
m ä n t e l  4s^ Meter. Bei Größen Wer 4V 
soll durchweg ein entsprechender Stoffmehrver­
brauch gestattet sein.

provinzialnachrichten.
Marienburg, 6. Mai. (Serbischer »Speck. — Ver­

pachtung.) Um dem Fettmangel abzuhelfen, hat der 
Magistrat große Mengen vorzüglichen Speck aus 
Serbien angekauft, der von heute ab an die hiesig« 
Bevölkerung zum Preise von 2,80 Mark für das 
Pfund abgegeben wird. — Der städtische Ratskeller 
ist vom 1. M ai ab an den Gastwirt Axt aus Alt- 
selbe für 3000 Mark jährlich verpachtet worden.

Marienburg, 7. Mai. (Das Hotel „Stadt 
Elbing") hierselbst ist von Herrn Hotelbesitzer Otto 
Behrendt nach vollständiger Renovierung N" 
6000 Mark vro Jah r aevcuÄet worden.,



> » I ^ ' 7. Mai. (W er einen M>Nchen Unfall)
von hier berichtet: Als Mittwoch Abend der 

dpi-^ Gustav Klein vom Felde kam, hielt er in

d Ä S « an einer SchankwirLschast an. 
wurden die Pferde unruhig drehten

aus dem 
verlor aber

Eisenbahn-NnteraMenLen a. D. Schimmelpsemüg 
in Oliva das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

gingen durch. Klein lief schne 
woHte nach dem Wagen springen,

Eichgewicht und stürzte mit dem Kopfe über 
k i c k z w i s c h e n  die Borderräider. Er konnte 

mehr erheben, und die Pferde schleppten
hundert Meter. Dann wurde der 

zum Stehen gebracht. Klein hatte sich durch 
?^ '^agen  des Kopfes auf Rad und Pflaster so 

beschädigt, daß er in der Nacht starb. Besitzer 
rpMv Klein war 55 Jahre alt und der größte und 

Besitzer aus Cranz. Er hatte große Häuser- 
' ' UN  in der Hohenzollernstraße. 
reckt 7. Mai. (Verleihung des Ehrenbürger- 

^  die Generale von Pelow und Ludendorff.) 
Beschluß des Magistrats und der Stadtver- 

^vneten ist dem General der Infanterie von 
und dem Generalleutnant Ludendorff das 

^renoürgerrecht der Stadt Tilsit verliehen worden, 
yen ^oschm, 8. Mai. (Von einem überaus hefti- 
m k ^^Zelwetter) wurde Sonnabend Nachmittag 

5. Stunde unsere Stadt und Umgebung heim- 
Hagelkörner fielen in Taubeneigröße 

ein richteten bedeutenden Schaden an. An.
einzigen Hause wurden nicht weniger als

hiesigen A^ochenmarkte.
Ausfuhrverbot nahm die Eisenbahn eine 

kaw .^iersendung nach außerhalb nicht an, und so 
ganze Wagenladung auf dem Markte zum 

^'kauf. Der Händler gab die Mandel für 2 Mark 
k ' Daraufhin gingen auch die Marktfrauen mit 

nr Eierpreise herunter, zumteil bis auf 1,80 Mark.
die Mandel 2,70 und

Lokalnachrichten.
5ur Erinnerung. 10. Mai. 1915 Durchbruch 

Wch die russische Schlachtlinie bei Debiva. 1912 
der zur Verstärkung des Landbeeres 

lo^nben Vorlagen durch den deutschen Reichstag, 
wonr ^ 3af. Strdbach, ehemaliger VizeLüvg er­
n s te r  von Wien. 1tz85 7 Ferd. Hiller, hervor- 
d^nder Tondichter. 1871 Endgiltige Festsetzung 
^  Friedensrvertrages Wischen dem deutschen 

und Frankreich. 1859 f  Erzherzog Johann 
^  Oesterreich, chsmaliger Neichsverweser. 1850 

^erstehen des deutschen Bundestages. 1«588 
L^^eistung der fiebenburgischen Stande denn 
tz^e^H ^sburg . IbSI Erstürmung Magdeburgs

Lhorn, 6. Mai 1916.
y ) ^ ( P e r s o n a l i e  v o n  d e r  S c h u l v e r -  
v^^t-U n g.) Der bisherige Präparandenanstalts- 
».,^eher Kairies aus Johannisburg (Ostpr.) ist 
Word ^^^^chEnspektor in Riesenburg ernannt

dnn? ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Bahn- 
ist 1- Klaffe a. D. Reinmann in Marienwerder
?!sisteu1 '
^ ..der Kronenorden 4. Klasse, dem Oberbahn-

v. Mverrßtsch-KWderrtschs 
(SSS.KSrrtsl. Pv-uß.) Klasserrlotterls
^Klaffe 2. ZiehungStag 8. Mai ISIS Vormittag

Aur die Gewinne über 240 M. find in Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)
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worden. ,
— ( Di e  R e t t u n g s m e d a i l l e )  am Bande 

wurde dem Landwehrmann Berkefeld in der 
Festungsfernsprechabteilung Graudenz verliehen.

z wi s chen
P o l e n  u n d  A me r i k a . )  Da die in den von 
uns besetzten Gebieten Rußlands wohnende ärmere

von den 
Ver-

_________ ^  ̂ Nach­
richtenaustausch sowie die Erlangung von Grld- 
unterstützungen sehr erschwert ist, wird demnächst 
im Verwaltungsgebiete des Oberbefehlshabers Ost 
ein unmittelbarer Postverkehr nach Amerika unter 
besonders festgesetzten Bedingungen zugelassen wer­
den. Diese Einrichtung wird von der Bevölkerung 
zweifellos mit größter Dankbarkeit begrüßt werden.

—- ( K e i n  B e a m t e n b e d a r s  i n  de n  
o k k u p i e r t e n  G e b i e t e n . )  Von zuständiger 
Seite wird bekanntgegeben, daß zurzeit der Bedarf 
an mittleren K o m m u n a l b e a m t e n  in den

ausreichende Bewerbungen vor. wucherte aver verves.
— ( Von  d e r  An  gest  e i l t e n  ve r s i ch  e- 

r u n a s p f l i c h t  b e f r e i t )  bleiben nach einem 
Beschluß des Bundesrats Dienstleistungen von An­
gestellten, die durch Stellenlostgkeit in gemein­
nützigen Schreibstuben oder in Verpflegungs- 
stationen und ähnlichen Wohltätigkeitsanstalten 
während eines verhältnismäßig geringen Zeitraums 
des Kalenderjahres beschäftigt werden, auch wenn 
eine Eeldentschädigung gewährt wird.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
Sitzung am Sonnabend führte den Vorsitz Land 
gerichtsdirektor Hohberg; Beisitzer waren die Land­
richter Heyne, Müller, Dr. Truppner und Eohn.
Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichtsasseffor Lie­
berkühn. Die Tischlerfrau Veronika Kaperzynski 
aus Strasburg war wegen D i e b s t a h l s  vom 
Schöffengericht in Strasburg zu 2 Monaten Ee> 
fängnis verurteilt worden. Sie hatte ihren Eltern 
Gero entwendet, welches der Bruder aus dem Felde 
geschickt hatte. Die gegen das Urteil eingelegte 
Berufung hatte den Erfolg, daß die Strafe auf 
2 Wochen herabgesetzt wurde. - -  Der Arbeiter Franz 
Mieranowski aus Rußland war wegen versuchter 
K o n t e r b a n d e  vom Schöffengericht in Lauien- 
burg zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt. Er hatte 
auf dem Markt in Lautenburg zwei Ferkel für 
35 Mark gekauft mit der Absicht, diese über die 
Grenze zu bringen. Diese wurden, aber schon auf 
dem Markte beschlagnahmt und später für 25 Mark 
versteigert. Der Gerichtshof beschließt, die Sache 
dem Kriegszustandsgericht zu überweisen. — Das 
gleiche geschieht mit der nächsten Berufungssache 
des Händlers Moses Spiro aus Rußland, die auch 
K o n t e r b a n d e  betrifft. — Auch der Kätner 
Anton Wessolowski aus Glinken, Kreis Strasburg, 
hatte gegen eine Strafe wegen K o n t e r b a n d e  
Berufung eingelegt. Vom Schöffengericht in 
Lautenburg war er zu 6 Monaten Gefängnis und 
1500 Mark Geldstrafe verurteilt. Er hatte wieder­
holt Spiritus, Zucker und Zigaretten fuderweise 
an die russische Grenze gebracht, wo ihn an unbe­
wachten Stellen ein Fuhrwerk erwartete; von 
russischer Seite wurden dann die Sachen umge-

üaru führte zur Entdeckung. Zur Zurücknahme 8er 
Berufung war St. nicht zu bewegen. Er sAelte 
auch insofern einen Erfolg, als aus Wegfall der 
Gefängnisstrafe erkannt wurde; dafür wurde aber 
die Geldstrafe auf 3000 Mark oder 300 Tage Ge­
fängnis erhöht. Beantragt waren 8 Monate Ge- 
ängnis und 3000 Mark Geldstrafe. — Die einge­

legten Berufungen des Kätners Michael Osmanski 
und des Arbeiters Florian Kurowski, beide aus 
Glinken, Kreis Strasburg, wurden dem Kriegs- 
zustandsgericht überwiesen. — Die Kätnerfrau
Hlnna Wojciechowski aus Hermannsruhe, die wegen 
A r r e s t b r u c h e s  zu 10 Mark Geldstrafe ver­
urteilt war, zog die Berufung zurück. — Der Pfarr- 
ufenpächter Johann Szymanski aus Groß Kruslin, 
rreis Strasburg, ist vom Schöffengericht in S tras­

burg wegen V e r g e h e n s g e g e n d i e K r i e g s -  
gesetze zu 20 Mark oder 4 Tagen Gefängnis ver­
urteilt wordeli. Er sollte Roggen vom Halm ver­
füttert haben. Seine Berufung hatte Erfolg; er 
wurde kostenlos freigesprochen. Stellenweise war 
sein Roggen so schlecht gewachsen und ausgewintert, 
oaß er oiese Stellen umpflügen und mit Hafer be- 

Unter dem Hafer kamen nun auch noch 
Durchbruch, Unkraut über­

wucherte aber beides. Der Gerichtshof konnte in 
dem Abmähen dieses kein Vergehen erblicken. — 
Der Arbeitsbursche Boleslaus Lewandowski aus 
Thorn-Mocker hatte sich wegen s c hwe r e n  D i e b -  
s t a h l s z u  verantworten. Er ge^rte  zu den früher 
bereits abgeurteilten halbwüchsigen Burschen, die 
in die Lagerräume des Kaufmanns. Vlumenthal 
von hier eingedrungen, Schokolade und Käse ent­
wendet hatten. L., der geständig ist, erhielt vier 
Wochen Gefängnis wegen schweren Diebstahls in 
zwei Fällen. Es wird Strafaufschub beantragt 
werden. — Der Schüler Marian Sloniecki aus 
Eulm hat sich ebenfalls des s c hwe r e n  D i e b ­
s t a h l s  schuldig gemacht. Er erhielt 4 Wochen 
Gefängnis. Er hatte sich durch Eindrücken einer 
Fensterscheibe aus dem Laden eines Eulmer Kauf­
manns 15 Pfund Malzkaffee, 6 Pfund Farin und

Die Frage, ob 
verneinte er. — 

Thorn-Mocker, der be­
schuldigt ist, sich an den D i e o s t ä h l e n  beteiligt 
zu haben, was er bestreitet, wurde freigesprochen.

Uriegr-Allerlel.
Solf an EVermaier.

Der Staatssekretär des Reichskolonialamts Dr. 
Solf richtete an den aus Spanten angekommenen 
Gouverneur Ebermaier folgende Vegrützungs- 
Depesche:

Euere Exzellenz und alle tapferen Kameruner 
beglückwünsche ich herzlich zur Ankunft auf euro- 
päischrm Boden. Gute Erholung von Mühen. 
Dr. Solf.

„Gazette des Ardrnnes* bringt regelmäßig die 
Namen der durch das Feuer der eigenen Lands­
leute getöteten oder verwundeten Bewohn«.

Wir entnehmen dieser Lifte folgende Zahlen: 
Tot: 8 Männer, 10 Frauen, 9 Kinder, zusam­

men 27 Personen.
Verwundet: 23 Männer, 29 Frauen, 2S Kiiider, 

zusammen 78 Personen. - '
Von den Verwundeten sind nachträglich ihren 

Verletzungen erlegen: 1 Mann, 1 Frau, 2 Kinder.
Somit erhöht sich die Gesamtzahl der seit dem 

September ISIS festgestellten Opfer der feindlichen 
Beschießung unter den Bewohnern des eigene» 
oder verbündeten Lande» auf 1313 Personen.

Ein französisches 82-Zentimeter-Geschütz?
Wie Wer Genf aus Lyon gemeldet wird, wer­

den dort zurzeit Versuche mit einem neuen V2- 
Zentimeter-Geschütz angestellt. Sie sollen ein sehr 
günstiges Resultat ergeben haben.

Aus der Ansprach« eines englischen Generals.
Brigade-General T. T. Porter besichtigte am 

24. April in Penzancs die T-Kompagnie des 
Cornwall Volunteer Training Torps, wie .Western 
Morning News" vom 25. April berichtet, und hielt 
dabei eine längere Ansprache. Nachdem «  die 
Volunteers zur stärksten Werbearbeit aufgefordert 
hatte, bemerkte er: „Ich bin kein Pessimist, aber
ich bin auch kein gedankenloser Optimist. Alle«, 
was sich bisher ereignet hat, ist zu Gunsten Deutsch­
lands ausgeschlagen, das kann niemand bestretten. 
Deutschland ist vorläufig noch nirgendwo geschlagen 
worden. Wir müssen uns aufraffen, wenn wir 
diesen Krieg gewinnen wollen. Soweit wt« ich die 
Lage überblicken vermag, steht alle» so schwarz wt« 
möglich für uns aus. Wenn wir nicht anfangen 
begeisterter zu empfinden und weniger an unser» 
persönlichen Interessen zu denken, werde« wir ent­
weder den Krieg verlieren, od« wir werden un­
wirtschaftlich so erschöpfen, dah der Krieg «nrnt- 
schieden bleibt, und da» würd, noch schlimm« sein." 
Der Prinz von Wales an der italienische« Front.

Der Prinz von Walrs (der englische Kronprinz) 
weilt beim italienischen König in der Kriegs-one 
und besichtigte mehrere Frontabschnitt«.

laden. Wio^oft dies geschehen,^k»at nicht genau^fest-

Opfer der feindlichen Beschießung 
unter den Bewohnern des eigenen Landes.
Artilleriefeuer und Fliegerbomben unserer Geg­

ner im Westen haben auch im Monat April unter 
den friedlichen Landeseinwohnern in dem von uns 
besetzten Gebiete blutige Verluste verursacht. Die

L o t t e n
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2 S  2065 217 77 432 60 766 69 933 20S1S4 307 79 643 72
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S67 (1000) 81 (1000) S65 (500) 67 93 2„066 346 SO 605 85
2S20S7 193 (500) 405 65 691 693 739 814 2§S63S (500) S83
2§-4l34 82 AS 64 333 63 668 660 720 45 93 814 63 901 SS 
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221001 194 442 77 646 S22 2  2  2125 241 837 406 (500) 60 641 
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453 560 642 72 734 87 814 SIS 17 91 2332S3 326 (3000) L2S 
43 63 765 917 33

Bericht igung:  In der Ziehung vom 6. Mai vormittag» 
ist - Y 9 7 3  mit 500 M. dagegen 4S930 mit 240 M-, ebenso 
11- § L -  mit öOS A- und 114161 «it nru 340 M. L«roLwÄ»rdm.

v. VreirMch-Küdderrtf'ch»
<333. Königs. Prruß.) Klassenlotterke
ö. Klasse 2. ZiehungStag 8. Mai ISIS Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, «nd -war je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. tt.

Nur die Gewinne über 1S2 M. find tn Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A- f. L-) (Nachdruck verboten)
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611 60 928 (600) §72167  209 367 96 765 68 (1000) 9« §78204 
70 379 487 601 15 650 73 (600) 774 814 §74099 191 (1000) 
273 803 72 546 644 994 § 7  5023 250 74 81 856 567 622 723 
(1000) 28 687 900 23 § 7  8045 158 (3000) 260 93 607 65 740 844 
931 §77062 78 (600) 116 468 621 750 931 61 §78060 94 609 
38 69 679 698 937 69 §79032  SS 16S 73 SO SS 632 02 601 
(1000) 65 721 067

§8 V043 106 690 923 86 §8 §12S 50 390 447 660 «24*40 6L 
956 60 § 82109  (1000) 243 69 (1000) 69 416 676 607 (600) 774 
89 (600) 669 § 8  3  093 195 228 366 76 60 34 (600) 435 677 747
(1000) 66 63 SS 956 91 §84017 299 360 60 (600) 529 663 7S
§35172 92 46S SS 603 740 43 61 72 862 SS §88033 61 184 
848 603 (1000) 23 (600) 775 fS §S706S 632 39 870 930 
»8  8220 394 610 636 80S 903 17 »V946S (600) 657 (600) 7SS

»98044  177 261 SIS 62 702 (3000) 76 853 77 938 SS »9 §04S 
91 110 200 (3000) 320 44S 666 760 S57 (3000) »92130 404 6Sg 
684 957 SO §83155 425 44 94 518 (1000) 86 60t  364 987 
»V4096 234 396 474 666 961 73 »95004 (1000) 131 S47 863 
80 83 617 705 44 600 03 14 962 §98038 255 4SS SS 603 2S 4» 
777 866 » 9  7043 76 404 619 73 631 730 609 913 »98003  121 
234 823 429 713 868 934 §99195 333 610 22 31 674 (8000) 760 

2 VO107 71 203 66 306 633 36 47 66 (1000) 619 733 46 68 
S3S 49 2 Ü»1S3 293 339 44 46 437 61 513 85 40 763 S4S
2 S S 073 202 44 (1000) 651 986 2 S S 135 L42 (1000) 64 SSS
44 827 916 SS 2 8 -0 1 4  16 73 334 61 82 644 76 7k« SS S5S 
205126  65 441 49 97 672 795 642 S54 89 206373  636 68 623
706 906 2 V700S 247 404 68 SS 66S 893 2 0 S 0S7 414 67»
732 684 93 6 65 2 «VlOS 29 59 LOS 23 (1000) 52 644 SSS 97

2 »S130 223 348 630 743 56 SS 907 (500) SS 2 „237  S7» 
423 654 89 98 613 62 730 897 L2L08S 138 «1 S2S SS 4« 69
413 761 2 §S333 43 430 516 19 KS-113  64 442 32 511 (1000)
24 603 37 (500) 61 765 2§5101 60 343 690 (800) 670 (3000) 74S 
2§6104 233 433 62 627 32 (S000- 699 618 (600) SS SS3 217153 
273 31 323 52 491 616 24 41 47 673 840 903 18 218057 154
414 502 47 63 744 2»«103 15 L02 6 SL 863 65 75 (1000) 49»
542 937

2 2 0 0 5 S 163 68 204 18 §6 54 65 SO SOS SO 716 6S4 S 2»040 
Sl 104 226 418 (3000) 610 58 (1000) 222157  L3S SSV 401 20 
43 (1000) 662 66 92 71L 87 871 2 2 S 1S4 L47 382 630 80 SS 
2 2 -0 2 6  83 294 803 44 444 60 (600) 576 727 52 S25 2 2 S 07S 
161 71 79 242 (3000) 83 335 (600) 471 (600) 649 68 6öS (1000) 
958 228293  423 626 77 741 93 673 36 2  2  7099 116 21 63 
4N  606 720 (500) 933 36 78 22^066  (3000) 113 267 (1000) 
479 343 784 893 926 31 (1000) 228430  673 665 (3000) SO 703

2 3 K05S 175 419 509 96 610 71 65 713 923 231044 66 71 
(600) SO 93 163 200 (500) 7V 829 445 68 663 (1000) 722 SS (600!
L » ° A ^ M M  -««>- «i
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Bekanntmachung.
Am 10. Mai 1916 tritt eine Nachtragsverordnung zu der 

Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme baumwollener Spinn­
stoffe und Garne (Spinn- und Webverbot) Nr. ^V. I I .  1700/2. 16 
K. R. A. inkraft. '

Sie ist in vollem Wortlaut in den. Regierungsamts- und 
Kreisblättern sowie durch öffentliche Anschläge bekanntgegeben.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r  i e n b u r g  den 8. Mai 1916.

Stellar. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und
Thorn.

Die Kommandanten der Festungen Danzig. Cnlm 
und Marienburg.

Bekanntmachung.
Die in  diesem Jahre verfügbaren 

Zinsen der „S tad tra t M a x  A lilo k -  
w a u u -S tiftung " in Höhe von 400 Mk. 
sind von dem Kuratorium  der S t if ­
tung an 7 hier lebende Damen aus 
Kaufmannskreisen vergeben worden.

Zum ehrenden Andenken des Ver­
storbenen erfolgt die Zahlung an seinem 
Todestage den 11. M a i d. Js .

Thorn den 8. M a i 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf deut Gebiete des Holzhafens 

soll die Grasuntzung auf dem Deiche 
und einigen Nebenländereien in ein­
zelnen, an O rt und Stelle durch Grenz- 
zeichen erkennbar gemachten Losen der- 
pachtet werden.

Z u r Entgegennahme von Angeboten 
des für das laufende Kalenderjahr zu 
zahlenden Pachtzinses haben w ir einen 
Term in am Holzhafen (Treffpunkt 
an dem früher Ssisv'schen Gehöft in 
Okraszyn) auf

MAN den 18. Mai d. Zz..
vormittags 9 Uhr,

vor unsern! Hafenmeister L ir 8 to  an­
gesetzt und laden Pachtlustige hierzu ein.

Der Zuschlag erfolgt sogleich an den 
Meistbietenden nach Zahlung des ge­
botenen Pachtzinses.

DieVerpachtungsbedingungen können 
bei dem Hafenmeister eingesehen werden 
und sind vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige Unterschrist anzuerkennen.

Thorn den 8. M a i 1916.
Thorner Holzhaferr-Aktien» 

geseUschast.
D e r Borstand.

II. 80IIMIM
S r o u r d s r ' i x ,

L!is8.detkstras3s 66 unä 47 a.
(lröss tvs  k lruw kru iU  

Ä68 L v x iv ru n x s d v r lrk s .

k t ts ln lg «  M v e ls r ls g s  von

V v v k s l s i n
L Ä S I N I K s s S F

L  Sons

K ü n L s v k
l t ß u p F s i»
M v i s s k ^ o i l

b .  S o N w s o N l s n

: V a a s e k  : L L Iv t v .  
LLLvtv  n r l t

« s rm o n iu m s
V H s n n d s r g  U N k I « o r d v v g .

l«

W
empfiehlt in größter Auswahl 

Thorn, Vreitestraße 9, Fernruf 875.

KuientHrWeil
zu haben für alles lebende In v e n ta r . 
Länge derselben ist:

1.00 rn, 1.50 m , 2.00 in , 
Preis M ark 10— , 12.50, 15.—

^  Rondukfftr.'lS.

sver revknvilAe 
I-silSmrt

I Lankt nur einen "W

„v ls rism ".
L r  8 6^ L d rIe i8 te t

I'tz8Ü08tz k ' t z t tM 8 d M tv
unä ist staunend KMg.

k c h l - l m s I - k M
! in xesebmiedetenci autox. ge-! 
! 8<r1iZiV6i83tsm ver2 illk ts in L e s 8 s I. j 

L iv k v r u v x  s o fo rt.

L. Litkotrski,
O u l o r s S S .  T e l e x b o n  1 9 7 .  ^

Blitzableiter
prüft sachgemäß

ködert Vllk, Thorn.
Wenig gebrauchte

Pianos
empfiehlt

Coppernikusstraße 22.
Frisch gestochenen

Spargel
empfiehlt

» s S n r i c k  b S s t r .
Täglich frisch gestochenen

Spargel
_____________ Strobandstraße 15.

Täglich frischen

Brombergerstrahe 86.

Spargel
täglich frisch gestochen, empfiehlt stets zu 
billigsten Tagespreisen

Gärtnerei Äirchhofstr. 6.

Saatpeluschken
Saatwicken
auch in kleinen Mengen gibt ab

8 .  Lsedepke, Thorn,
___________ Elisabethstraße 9. ________

liefern

I V .  L  6 0 .
kaufen und liefern

in Thorn, Fernruf 135.

Hirschhornsalz
empfiehlt lehr billig « « « »  V I » » » » .

gelclLotterie
rum Nusbau aer koste Loburg.

Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. M a i 1916
im Dienstgebäude der königl. General-Lotterie-Direktion zu Berlin.

14 005 Geldgewinne im Gesamtbetrage von Mark

400000 .
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 

3 Gewinne zu 
8 Gewinne zu 

1V Gewinne zu 
30 Gewinne zu 

100 Gewinne zu 
200 Gewinne zu 
750 Gewinne zu 

12900 Gewinne zu

Gewinn-Plan

5000 Mk 
2000 Mk 
1000 Mk 
500 Mk 
100 Mk 
50 Mk 
20 Mk 
10 Mk

100 WO Mk. 
50000 Mk. 
20000 Mk. 
10000 Mk. 
15000 Mk. 
16 WO Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
15000 Mk. 

129000 Mk.

SrWOW »u An «. L«
Nachnahme 20 Pfg. leurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 M k. nur 10 Pfg . kostet und sicherer als ein einfacher Bries ist.

Domkrorvslri, kvllizl. peuß. " ,
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

beseltlA t
un te r

tzinrantle I„MA-LlWS" FliM-Ms"
2.50 , sxtks slskie 4 .0 8  U . 1.4V, « I r r  rk p k  8.VV 

Leides muss Lusammvu uuxeiveudet iverävu.
Msx König!, iioii., Ksrßßn c. 2. krksifi. i. kl. eilMi. kgzell. s. ?

sc^vie

werden rur

8 L v L S r Z H K §  K L o t t s n
anZenonimev.

v .  v o U v s , ,  V k o r i » ,  Lttlisbol

Frachtbriefe
m it dem mntlichen Stempel 
der königl. Lisenbahndirektion,

frachtfrei j e d e r  Eisenbahnstation,
lie fert b i l l i g s t ,  ebenso

«M-Anhängsel
in  jeder gewünschten Größe, auf 

R  extrazähem Karton m it Metallöse,

L. vombrowski'sche Suchdruckerei,
Thorn, Aatharinenstraße

Hindenbnrg-
G e d e n k -T a le r . sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön- 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von M üller  

von der „Emden".
Ferner: B ism aeck-F ah rh rrnd ert-J rrb i- 
lä u m s ta le r, O tto W edd igen , Kapitän­
leutnant, Führer der Unterseeboote 

I I  9 und 17 29.
A ls  neueste P r ä g u n g :

Mackensen,
des Besiegers der Russen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.00 M k. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
B re ites tr. 2. Fernsprecher 1036.

Maitrank,
Moselwein,
Rheinwein,
Apfelwein,
Fohannisbeerwein

in  vorzüglichen Q u a litä ten  
empfehlen

8altrw L 60.
Limonaden-Menzen 
und W g  - bssenz

'  empfiehlt
v r .  V M r v lm  LsrLLo lll, Thorn-Mocker.

Ein großer Posten

6 s , r t v » -

l L i s r k n g b l »
neu eingetroffen. 

____________ Breitestraße 6.

Zu sterttgiilrn
Grundstück,

ungefähr 14 Morgen beste Wiese und 
Ackerland, gute Gebäude mit Obstgarten, 
wegen Krankheit bei kleiner Anzahlung 
billig zu verkaufen.
V «  A b b a u  V e r k its c h  bei T h o m .

Versch. gebr. Möbel.
Kleiderschränke. Vertikow, Plüschgarnitur, 
Sofa, eichen. Schreibtisch. Spiegel, Stühle, 
Tische, Chaiselonguedecke, Portiere, nuß- 
bäum. Büfett u. a. m. zu verkaufen. 
_________________________ Bachestr. 16.

sehr billig zu verkaufen. Besichtigung 
von 11— 2 Uhr vormittags.

Mellienstr. 101, 3., rechter Aufgang.

M M M a u f i M l M U ,
Sttllgw MX »M rlM

verkauft von der Front zurückgekehrter 
Soldat.

Angebote unter L .  9 V N  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

W m M n W M e i
mit Reitzeug verkauft 

Bäckerm eister
____________ Schuhmacherstr. 24.
^  säst neue Fensterm arkisen zu oer- 
^  kaufen. Z u  erfragen

Fischerstrahe 45, ? rechts.

fÄ  » M M  - M I
billig zu verkaufen.

 ̂ Iakobstraße 17, 3 .

MM W U Mk.
Ito .lH vr»r8A^i»8iL l, Elsnerstr. 3.

r Rm «>»iWi>-k«>!>
zu verkaufen.

L o w » l 8 l r L ,  Thornisch P a p a n .
Kleiner, echter

Rehpinscher,
schön gezeichnet, billig zu verkaufen. 
___________Schuhmacherstr. 20, 1. Etage.

2- M - W k I I l W k I I .
gebraucht, zu verkaufen.

IL 1 e L » »  Ä  L v L n r s n n «  T h o r« ,
_______ Mellienstraße 130.________

Zw ei neue, zweizöllige

Gerechteste. 2N.

Ein guterhaltenes

L iU s rÄ
ist zu verkaufen bei

k. 8tMd8r§er, Thor«,
Brückenstr. 17^_________

Z u  verkaufen:

großen Posten Hev, 
neue, trockene Bretter, 
ein Hofhund (scharf).
___________________ Lindenstr. 12.

Ziegelsteine
und

Irainrohren
hat zu verkaufen

I m M M  NlsWidrslii».
_ _ _ _ _ _ _ R u f f is c h - P o le r r .  ___

Pferdestall, Wagenremise und Schuppen 
(Holzsachwery, 1 Britschke, holländ. und 
polnische Dachpfannen.

___________ Graudenzerstr. 7.___________

EpaMoben,
ca. 700 R m ., ab Forst Rudak (Inst.- 
Schieh-Stände), I .  und I I .  Klasse zu ver­
kaufen, Bahnanschluß ca. S k m -

krick KllltMU
T h o r« . Brombergerstr. 10.

Heringstonnenp 
gebrauchte Säcke

verkauft ,1 . Thorn 4.

( « M W W M H

W - W I I - » !
sür Kavallerie zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preis unter V .  9 V 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

HM- M Criiliiüiesitzrr-Ltttlil 
zil Thsnu.V.

Wohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 
B aderstraße 26, Telephon 927 . 

Geschästsslnnden täglich von 4— 7 U h r . 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus­
kunft in allen Fragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
V e rm ie te te  W ohnun gen  sind sofort 

abzum elden.
Bismarckstr. 1, L, 1700
Brombergerstr. 78, 1, 7 Zim ., Bad, 

Küche, Mädchen, und Burschenz. 
S ta ll, a. Wunsch a. Garten 1450 sof. 

Brombergerstr. 74, 5 —6 Zimmer, 
Pferdestall 1400 sof.

Bismarckstr. 1, 3, 1300
Fischerstr. 55a, pari., 6 Zimmer, 

Pferdestall, Burschenstube 1300 1.7.6 
Friedrichstr. 10/12, 4— 6 Z im . 1200 so 
Vreitestr. 44, 1, 5 Zimmer, Balkon, 
Culmerstr. 12, 2, 7 Zim ., Zubeh.,

Bad 1200 1.0.6
Baderstr. 24, 1, 7 Zimm er, Zubeh.

Z u  erfragen bei Friedländer, 
Schillerstr. 8, 3. 1200 sof.

Mellienstr. 96, 2, 6 Zimmer, S ta ll 
und Garten 1200 sof.

Breitestr. 34, 1, 5 Zim ^ Balkon,
Gas, elektr. Leitung 1100 1-0.6

Brückenstr. 11, 3, 7 Zimm er und 
Zubehör, Balkon 1000 sof.

Albrechtstr. 4, 2, 5 Zim ., Bad rc.
950 sof.

Brombergerstr. 33, part., ö Z im ., 
Zubehör, Garten 850 1-7-6

Schulstr 20, 2, 5 Zim m er mit Z u - 
behör 800 sof.

Schulstr. 16, 1, 4 Zimm er mit Z u ­
behör 800 sof.

Albrechtstr. 4, 3. 4 Z im ., Bad, rc.
s 725 sof.

Albrechtstr. 8 , 8 , 4 Z ., Bad rc. 700 sof. 
Gerechteste. 16, 2, 4 Z im ., Küche, 

Vorraum  usw. 700 sof.
Iakobstr. 15, 2, 4 Zimmer, Zube- 

hör 650 l.7.6
Culmerstr. 12, Lagerkeller 240 sof. 
Culmerstr. 12, 4, 2 Zim ., Küche 192 sof. 
Culmerstr. 12, 3, 2 Z im ., Küche 144 sof. 
Coppernikusftr. 26, Hof, 1 Zimmer, 

Kochgelegenheit 108 sof.
Friedrichstr. 10/12, 1 Pferdestall 100 
Mellienstr. 131, Laden mit Woh.

nung und Lagerraum sof.
Parkstr.16,Erdgesch.,6Zim. m. Zubeh. sof. 
Mittelstr. 2. F a rt., 1 Z im ., Küche sof.
Schulstr. 10, part., 6 Zimm er, Z u ­

behör und Garten sof.
Gerechteste 8— 10, 3, 6 Zimmer, 

Zubehör sof.
Mellienstr. 109, 1, 5— 6 Zimmer,

Bad, Zubehör sof.
Brückenstr. 13, pt., S— 7 Z im ., für 

Kontor sof.
Talstr. 24, pari., 6 Zimmer, Zubeh..

Bad, auf Wunsch Pferdestall und 
Gürtchen 1.0.6

Kirchhofstr. 58, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör 20 M k. monatl. 

Strobandstr. 18, 3. 1 Z im ., Küche,
12 M ark  monatlich sof.

Seqlerstr. 27, Hinterh., 2, 3 Zim .,
Küche und Zubehör______________sof.

In  unserem Hause 'Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.

8. 8edtziM L 8M<!tzIüMx.

sür jede Branche passend, in der Schiller- 
straße von sofort zu vermieten.

I E 1 8  U o l l t z n b v r K .

Ladenm.Nebenriiumen 
Remise mit Sberlicht, 

Kontorraum
von sofort zu vermieten.

8 .  Neustadt. M arkt 14.

z-M«>WiW
Küche, Entree, Bad und Madchenstude zum 
1. 7. 16 zu vermieten.

IL L n s t e ,  Friedrichstraße.
4 m öbl. Z im m e r  ev. für 2 Herren von 
1  sogl. zu verm. Seglerstr. 28.

WerüM

DIerichShrlich M 4 . - ,  l« I>««S ch
Kriegsjahrgang W s/ro
Auch der neue Jahrgang wirb sich 
In seinen literarischen und künst­
lerischen Darbietungen den Forde­
rungen der großen Zeit anpassen- 
V o r allem werden auch weiter 
fortlaufende zusammen­
hängende Schilderungen 
der kriegerischen Ereignisse 

aus der Feder von

Z Joseph von Laufs
M zur Veröffentlichung gelange»- 
^  erzählend« T e il bringt be» 

neuesten Roman von

Olga Wohlbrück: 
„Vor der Tat"

sowie zahlreiche Novellen und 
Erzählungen, belehrende und 

unterhaltende Artikel usw.
prachtvoller Bilderschmuck

Abonnements bet allen Luchhandkrnge" 
und Vostanstalten.

Pcobe-Hummer kostenlos durch jede D uA  
Handlung, auch direkt von der Deutscht 

'  Aerlags-Änstall in Stuttgart.

1. E tage. 9 Z im m e r  mit Zubehör, auf 
Wunsch Pferdestall und Wagenremise, nv' 
J u li oder Oktober zu vermieten.

Friedrichstr. 2—4, 1 TA
4-ZimmerwohnunH

2. Etage, mit sämtlichem Zubehör, a M  
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 ZiMine 
sofort zu vermieten. .

I L o k i L e v t ,  W tn d tz ^

AMI. MI. MG
sep. Eingang, mit elektr. Licht, nach ^  
Straßenseite, sofort zu vermieten. , 

___________ Bäckerstraße S, 2 Lrp>5'

M w Gels MB
in jeder Höhe, schreibe sofort: g
k . bitzMtz. D an z ig . ParadiesgasseL^-'

1 ^ 0 8 6
zur G e ld lo tte r ie  znm  A u sb au  ^  

Feste C oburg . Ziehung am 23-,
25., 26. und 27. M a i 1916, 1 ^ ^  
Geldgewinne im Gesamtbetrage 
400 000 M ark, Hauptgewinn 1§0" 
M ark . zu 3.30 M ark, 

zur 2 6 . B e r lin e r  P fe rd e  - L o ttA § , 
Ziehlmg am 7. und 8. Ju li „ 
5012 Gewinne im Gesamtwerte 
70 000 M ark. Hauptgewinn im ^  
von 10 000 Mark. zu 1 M ark, 

sind zu haben bei

r ö n t g t .  L o r c e r i e - E i n  n e h ^
Tborn. Breitestr. L.


